
Dänemark

Auf nach Paris! 
Geheime Adressen abseits des Trubels 

– auch fürs kleine Budget
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Kärnten neu erleben
Baden, Wandern und Genießen  
im Süden Österreichs

Traumreise: Kanada
Geniale Tipps und die schönste  
Route für das Camper-Abenteuer

Ans Meer, in die Berge,  
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OHNE HITZE
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Reisemagazin
Das Besondere erleben & genießen
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Dänemark ist ein Land, in dem man erstaunlich schnell den 
eigenen Rhythmus verliert. Die Tage beginnen vielleicht mit 
Kaffee auf der Terrasse eines Ferienhauses, irgendwo hinter den 
Dünen. Später geht man barfuß zum Strand, hört den Wind, 

schaut aufs Wasser und merkt irgendwann, 
dass die Uhrzeit keine große Rolle mehr spielt. 
Urlaub fühlt sich hier ganz leicht an – selbst 
dann, wenn man viel unterwegs ist. Diese 
Ausgabe zeigt Dänemark in all seinen 
Facetten: aktiv, entspannt, genussvoll und 
überraschend vielseitig. Auf Fünen wird das 
�����#�-�-�������5�0�(���$��� ���'� �)����� �"�'� �$�/� �-���µ��� �$�/� ���:�6�¶�Ÿ 
Die Insel ist überschaubar genug, um sich 
treiben zu lassen, und doch wartet hinter 
jeder Kurve etwas Neues: kleine Häfen, Felder, 
Orte mit viel Charakter, ab und an ein Schloss. 
Wer Dänemark mit dem Auto bereist, fährt 

gemächlich über Straßen, die durch weite Landschaften führen; 
einem Himmel entgegen, der hier größer wirkt als anderswo. Und 
immer wieder lockt der Impuls, einfach anzuhalten. 
Auch die Städte tragen viel zu diesem wunderbaren Reisegefühl 
bei. Aarhus, Odense und Kopenhagen sind lebendig, aber 
selten hektisch �µ��� �$�/� ���9�9�¶�Ÿ�����.���.�$�)�������/�±���/� ���(�$�/���+�*�.�$�/�$�1� �)�����$��� �.� ���(�$�/��
freundlichen Menschen und kurzen Wegen zwischen Café, 
Museum, Hafen und Lieblingsladen. Und natürlich ist das Meer 
in Dänemark nie weit weg. Beim Segeln in der „dänischen 
Südsee“ �µ��� �$�/� ���;�;�¶���5� �$�"�/���.�$���#��� �$�)� ���
�)�.� �'�2� �'�/� �����$� ���!���.�/����� �$�'�±�0�(�"��
entschleunigt. In „Cold Hawaii“ dagegen wird es rauer: Wellen, 
���$�)�����0�)�������0�-�*�&�0�'�/�0�-���+�-�±�"� �)�����$� �������.�/� ���µ��� �$�/� ���=�6�¶�Ÿ�������5�0���'�*�#�)�/��� �$�)��
Blick auf dänisches Design �µ��� �$�/� ���<�9�¶���.�*�2�$� �����0�!��� �$�)� ���������#� � �����$� ��
mehr kann als nur Klassiker. Vom Pølser bis zur Sterneküche 
�µ��� �$�/� ���=�=�¶������� �-��� �$�)�#� �$�(�$�.���#� �.��Bier���µ��� �$�/� ���:�?�¶���-� �$���#�/��� �$�)����� �)�0�.�.-
verständnis, das neugierig macht. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen des neuen „ADAC 
Reisemagazin“ �0�)������� �$�(�����)�/��� ���&� �)��� �$�)� �.���
���)��� �.� �������.���.� �$�)� ��
schönsten Momente oft ganz nebenbei schenkt. 

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Ihre Franziska Bruchhagen
Chefredakteurin „ADAC Reisemagazin“

Gewinnen Sie einen  
Gutschein für ein Ferien-
haus in Dänemark im 
Wert von 1500 Euro
Seit über 50 Jahren begleitet  
dansk.de Gäste auf der Reise in ihr 
ganz persönliches Traumferienhaus 
in Dänemark mit Top-Service, 
persönlicher Beratung und der 
größten Auswahl an Ferienhäusern 
in ganz Dänemark. Ob an der 
windigen Nordseeküste, den 
ruhigen Buchten der Ostsee oder 
ganz zurückgezogen mitten in den 
Dünen – die Website mit cleveren 
Filtermöglichkeiten macht es 
einem besonders leicht, genau das 
���!�/�&�!�+�%���2�0���7�2���3�+� �!�+�ª��� ���0���7�2��� �!�+��
jeweiligen Vorstellungen passt. Lust 
bekommen? Dann machen Sie mit! 
Teilnahme bis zum 13. August 2026 
unter: dansk.de/gewinnen/adac-
reisemagazin/. Oder scannen Sie 
den unten stehenden QR-Code.

Wir freuen uns über Ihr Feedback! 
Was hat Ihnen gefallen, was nicht? 
Schreiben Sie mir und meinen 
Kollegen unter: 
leserbriefe@reise-magazin.comT
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14	 Willkommen in Dänemark 
	� Für viele Deutsche ist Dänemark 

das Urlaubsland schlechthin. Aber 
woran liegt’s? Lesen Sie hier

22	 Aarhus, Odense & Kopenhagen
	� Zwischen alten Hafenkais, avant-

gardistischer Architektur und Cafés 
mit Zimtschneckenduft leben diese 
Städte das berühmte Hygge-Feeling 

30	 Fahrradfahren auf Fünen
	� Die Herrenhausroute bietet Küste, 

Kultur, Kulinarik – und viel Natur

52	 Designgeschichte
	� Dänisches Design hat längst den  

gesamten Globus erobert

60	 Cold Hawaii
	� Im kühlen Norden von Jütland  

hat sich eine der lebendigsten Surf-
szenen Europas etabliert

66	 Vom Pölser zur Sterneküche
	� Ausgerechnet im Land von Pölser 

und Smørrebrød wurde eine Küche 
erfunden, die heute die Kulinarik in 
aller Welt bestimmt

38	 Lebendige Brauszene
	� Dänemark kennt kein Reinheits

gebot, und so wird mit Kräutern und 
Gewürzen experimentiert. Toll!

44	 Segeln in der dänischen Südsee
	� Das Inselmeer südlich von Fünen 

gilt als eins der schönsten Segel
reviere Europas

50	 Das Original
	� Wie ein kleiner Plastikbaustein unter

�0�1���1�7�1���3�,�+�����&�+�&�3�#�2�/�!�+���*�&�1���0�!�)�1samen 
Frisuren unsere Herzen gewann

TITELTHEMA: DÄNEMARK

Smørrebrød kennt jeder, die opulentere  
Variante davon ist das Stjerneskud. Noch mehr 
kulinarische Köstlichkeiten: ab Seite 73

22
Die dänischen Städte 

Ob Kopenhagen, Odense oder Aarhus: 
überall diese herrliche Gelassenheit
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WEITERE THEMEN

108
Das wahre Paris 
… findet man hinter den 
Postkartenmotiven

80
Kärnten  
Ein Idyll zwischen 
hohen Bergen und 
glasklaren Seen

90
Coolcation 

Wer Hitze nicht mag,  
für den ist der Reisetrend 

das Richtige

120
Traumreise

Mit dem Wohnmobil  
durch Kanada – ein Muss  

für Campingfans 

ein paar Tausend Kilometer nörd-
lich bei Temperaturen kaum über 
20 Grad ganz unbeschwert den 
Sommer genießen  

	108	� Städtetrip Paris
	 	� Die französische Hauptstadt ist 

eins der beliebtesten Reiseziele 
der Welt. Was auch bedeutet: viele 
Touristen und lange Warteschlan-
gen. Kann man die Stadt trotzdem 
genießen? Oh ja! Und zwar abseits 
der völlig überlaufenen Sehens-
würdigkeiten. Eine Anleitung

120	�   Mit dem Camper durch Kanada 
Vom Regenwald zu den Rocky 
Mountains – solche Touren gibt 
es nur in Kanada, genauer gesagt 
in British Columbia. Unser Autor 
war im Wohnmobil unterwegs von 
Vancouver an der Westküste bis tief 
hinein in die Rockies

	 STANDARDS 
	 �3 Editorial  6 News & Trends  74 Ein-

checken & entdecken  118 Reise- 
Ratgeber  128 Wortschatz der Welt 
130 Impressum & Vorschau

   80	Kärnten – Das Land der Seen 
		�  Das südlichste Bundesland Öster-

reichs ist bekannt für sein mildes 
Klima – und für seine 1270 Seen, 
an denen sich schier unendliche 
Möglichkeiten für einen herrlich 
kühlen, aktiven oder ganz ent-
spannten Urlaub am See oder in 
den umliegenden Bergen bieten

	 90	 Spezial: Coolcation
	 	� Sommer ohne Hitzestress. Wäh-

rend sich Mitteleuropa in einen 
Backofen verwandelt, kann man 
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Wow, Traumstrand!
Alljährlich veröffentlicht die Website 

Worlds 50 Beaches eine Liste der schöns-
ten Strände der Welt. Das ist keine wissen-
schaftliche Erhebung, sondern das Ergeb-
nis einer Umfrage unter Vielreisenden und 
Reisefachleuten aller Art. Man könnte die 

Auswahl daher als hochgradig subjektiv und 
von persönlichen Vorlieben geprägt abtun. 
Aber wenn man dann sieht, wer dieses Jahr 
auf Platz eins gelandet ist, weiß man, dass 

man es mit Experten zu tun hat, und 
stimmt sofort in deren Jubelarien ein. Der 
Entalula Beach auf der Ostseite des gleich-
namigen Inselchens in der Bacuit Bay am 
Nordende der Hauptinsel von Palawan 

(Philippinen) erfüllt wohl alle erdenklichen 
Kriterien für einen Traumstrand – und noch 
ein paar mehr. Nicht von dieser Welt? Doch!

 worlds50beaches.com

ENTALULA BEACH
PALAWAN, PHILIPPINEN  

Inspiration
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STÄDTEREISEN // RANKING

Gut geht’s den Glücklichen in Genf
Nicht nur Strände werden alljährlich von Analysten aller Art nach diversen Kriterien bewertet und in Top-Ten-Listen gebracht, auch Städte. Beim 
Happy City Index des in London und Paris ansässigen Institute for Quality of Life geht es um die Frage, in welcher Stadt die glücklichsten Menschen 
leben. Um die Sache möglichst objektiv zu gestalten, werden für rund 250 Städte der Welt 64 Indikatoren aus den Bereichen Stadtpolitik, Umwelt, 
���&�/�1�0���%���"�1�ª�����!�0�2�+� �%�!�&�1���2�+� �����,���&�)�&�1�¶�1�����2�0�#�!�4�!�/�1�!�1�ª��� �&�!���)���2�1��� �!�+���������%�!�/�+��� �!�/�����1�2� �&�!��� �!�+�����)�)�1���#��� �!�/�����!�4�,�%�+�!�/�����!�!�&�+�4�2�0�0�!�+���2�+� ���&�*���4�!�&�1�!�0�1�!�+��
Sinn zum Glücklichsein beitragen. Auf Platz eins der diesjährigen Auswertung steht einmal mehr Kopenhagen, gefolgt von Helsinki (Vorjahr: 
Platz 14). Aufsteiger des Jahres ist Genf (Foto): von Platz 20 auf Platz 3. Glücklichste deutsche Stadt: München (Rang 9). happy-city-index.com F
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FLUGREISEN // TARIFE

Neue Regeln für Bordgepäck  
Viele Flugreisende begnügen sich heutzutage mit 
kleinen Bordgepäckkoffern und sparen so nicht 
nur Zeit am Gepäckband, sondern auch Aufpreise 
für aufgegebene Koffer. Damit könnte es bald 
vorbei sein. Wer Kurz- oder Mittelstrecken mit der 
�
�2�"�1�%���+�0���º���/�2�-�-�!���4�&�!�#�1���¿� ���7�2���#�!�%���/�!�+�����2�0�1�/�&���+��
Airlines, Swiss u. a.), muss künftig genau auf die 
Gepäckregeln achten: Im neuen Einstiegstarif 
Economy Basic kostet der Kabinenkoffer extra, nur 
noch ein persönlicher Gegenstand wie Rucksack 
oder Laptop-Tasche ist enthalten. Condor geht 
übrigens den umgekehrten Weg und vergrößert die 
zulässigen Maße für Handgepäck. adac.de/news

REISEGEPÄCK // KULTURBEUTEL

Kultur braucht Beutel 
Spätestens seit Platzsparspezialistin Marie Kondo 
uns gezeigt hat, wie man Koffer packt, wissen  
�4�&�/�ª��� ���0�0�����)�)�!�0��� ���/�&�+���0�!�&�+�!�+���(�)���/��� �!�3�+�&�!�/�1�!�+�����)���1�7��
haben muss. Ordnung ist beim Reisen das Gebot 
der Stunde. Dabei helfen hübsche eckige Täsch-
chen wie dieses, die sich sowohl als Kulturbeutel 
für Kosmetika, Zahnbürste, Nagelschere und Co. 
eignen als auch zum Schutz von Büchern oder für 
Ladekabel. Sogar als Handtäschchen machen  
die netten Baumwoll-Pouches des französischen 
Labels Moismont eine gute Figur. 4 verschiedene 
Dessins, zwei Größen: 20 x 15 cm und 15 x 10 cm.  
Im Set um 100 Euro, moismont.com

REISEUTENSILIEN // KLAPPMESSER

Austern-Öffner 
Zugegeben, es kommt nicht allzu 
�%�¶�2�3�#���3�,�/�ª��� ���0�0���*���+���2�+�1�!�/�4�!�#�0�����2�"��
frische Austern stößt. Im Watten-
meer bei Rømø kann man beispiels-
weise im Herbst und Winter bei Ebbe 
welche sammeln. Und dann braucht 
man ein Taschen-Austernmesser, um 
sie an Ort und Stelle zu verkosten. 
Oder man kauft bei lokalen Fischern 
und öffnet sie damit im Ferienhaus. 
Um 90 Euro, manufactum.de
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RADFAHREN // TOOLS

Plattenretter 
Handarbeit war gestern, elektrische 
Pumpen mit USB-Akku füllen Reifen 
schnell und komfortabel mit Luft. 
Inzwischen sind sie so kompakt, dass 
man sie für den Notfall immer dabei 
haben kann. Die kleinste der Welt 
kommt aus Australien und wiegt nur 
100 Gramm. Um 80 Euro, fumpa.cc

AUTOBAHNEN // FAHRVERBOTE

Schluss mit Schleichwegen 
Auf langen Strecken im Ausland hat man es früher 
kaum gewagt, von der Autobahn abzufahren, um 
Staus auszuweichen. Seit Google Maps einem den 
Weg weist, macht das jeder – zum Ärger vieler Ein-
heimischer, vor allem auf Nadelöhrrouten wie dem 
Fernpass oder der Inntalautobahn. Dem schiebt 
das österreichische Bundesland Tirol jetzt einen 
Riegel vor. An Samstagen, Sonn- und Feiertagen 
gilt seit 1. Mai: Abfahren verboten. adac.de/news

REISEUTENSILIEN // ACCESSOIRES

Fächeln statt Hecheln
Monatelang sehnt man den Sommer herbei und 
dann … diese Hitze! Eins der ältesten und immer 
noch besten Utensilien, um sich jederzeit und 
überall Abkühlung zu verschaffen, sind Fächer. 
Elegant wirken sie obendrein, zumal wenn sie so 
hübsch sind wie die farbenfrohen, aus Birnbaum-
holz und Baumwolltuch handgefertigten Modelle 
der Firma A fan of aus Barcelona. afanof.eu/en/

FLUGREISEN // KABINENEINRICHTUNG

���/�%�,�)�2�+�#�����2�"���
���+�#�0�1�/�!���(�!�+�4���#�!�+
Wer möchte nicht gern mindestens einmal im Leben nach Australien oder Neuseeland, vielleicht auch in die Südsee? Ein wesentlicher 
Grund, der einen bislang davon abhalten konnte, um die halbe Welt zu reisen, war die große Entfernung: Lange Flugreisen sind beschwer-
lich – außer vielleicht in der ersten Klasse. Air New Zealand hat das Problem erkannt und eine tolle Lösung gefunden: Ab November bietet 
die Airline in der Economy Class Schlafplätze an. Sechs für einen Time-Slot von vier Stunden mietbare, natürlich sehr kompakte Schlafkojen 
stehen an Bord zur Verfügung, vorerst allerdings nur auf ausgewählten Flügen zwischen New York und Auckland. airnewzealand.com
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Mediterrane Häfen, entspannte Tage und warme Abende – Momente, die unvergessen bleibenMediterrane Häfen, entspannte Tage und warme Abende – Momente, die unvergessen blei

Wie es sein soll ...

ANZEIGE

Jedes Jahr sagen wir uns, dass wir den 
Sommer diesmal wirklich auskosten. 
Mehr draußen sein. Öfter spontan Ja sa-

gen. Länger bleiben, wenn der Abend schön 
ist. Und dann passiert doch wieder das, was 
immer passiert: Der Alltag ist schneller, der 
Kalender voller, und viele Abende, an denen
man eigentlich noch rauswollte, enden 
doch nur auf dem Sofa.

Und irgendwann war da dieser Gedanke, 
der sich nicht mehr so leicht wegschieben 
ließ: Wir wollen nicht einfach nur Urlaub 
machen – wir wollen mal wieder richtig 
raus. Sonne auf der Haut, Salz in der Luft, 
lange Abende, gutes Essen und diese Leich-
tigkeit, die im Alltag oft verloren geht. Also 
haben wir angefangen zu schauen. Uns war 
schnell klar, wonach wir uns sehnen: Süden. 
Adria. Griechenland. Durch Zufall sind wir 
auf AIDA gestoßen und haben kurz gezö-
gert. Kreuzfahrt? Passt das überhaupt zu 
uns? Erst hatten wir Zweifel. Aber je länger 
wir darüber nachdachten, desto mehr fan-
den wir: Eigentlich klingt es ziemlich gut – 
nicht dauernd Ko� er packen oder Transfers 

organisieren, trotzdem viele Orte sehen und 
dazwischen einfach das Meer genießen.

Dann haben wir gebucht. Und ehrlich: 
Schon die Vorfreude hat was mit uns ge-
macht. Als die Reise dann endlich losging, 
haben wir ziemlich schnell gemerkt, wie 
gut uns das tut. Dieses erste Auslaufen, der 
Blick aufs Wasser, das Gefühl, dass hinter 
uns langsam alles kleiner wird. Man kommt 
runter, fast automatisch. Und auf einmal ist 
da ganz viel Platz im Kopf.

Die Tage hatten genau diese Leichtigkeit, 
die wir uns erho� t hatten. Morgens in Ruhe 
frühstücken mit Blick aufs Meer. Danach 
vielleicht eine Runde an Deck, ein biss-
chen Sonne, ein bisschen Bewegung. Und 
dann der nächste Ort. Durch kleine Gassen 
schlendern, irgendwo direkt am Wasser sit-
zen, ins Meer springen, einen kalten Drink 
bestellen und einfach bleiben, weil gerade
nichts wichtiger ist. Besonders in Grie-
chenland hatten wir ständig dieses Gefühl 
von: Genau so haben wir uns Sommer vorge-
stellt. Dieses klare Licht. Die weißen Häuser. 
Das Blau überall. Und an der Adria diese
Mischung aus entspanntem Küsten� air 
und lebendigen Abenden, die sich einfach 
gut anfühlen. Zurück an Bord ging es ge-
nauso weiter. Kurz fertig machen, noch ein 
bisschen aufs Deck und etwas essen, das 
nach Sommer schmeckt.

Und später, wenn die Sonne untergeht, 
vielleicht noch einen Cocktail draußen, 
Musik im Hintergrund, warme Luft, gute 
Stimmung. Nicht aufgesetzt, nicht zu viel 
– eher genau richtig. So, dass man sich trei-
ben lassen kann.

Und genau das hat uns so überrascht: 
wie viel Freiheit in dieser Reise steckt. Dass 
man so viel erleben kann, ohne ständig 

organisieren zu müssen. Dass es sich gleich-
zeitig besonders und unkompliziert anfühlt. 
Und dass wir abends oft dasaßen und dach-
ten: Warum haben wir das eigentlich nicht 
schon früher gemacht?

Irgendwann wurde dann auch klar, 
warum es sich so anders anfühlt als viele 
andere Urlaube: weil AIDA für uns genau 
diese Mischung gescha� t hat, die wir ge-
sucht haben – Sommer, Bewegung, gutes 
Essen, neue Orte, entspannte Abende und 
vor allem ganz viel gemeinsame Zeit, die 
sich nicht verplant anfühlt. 

Für uns war das keine Reise, von der man 
nur Fotos mitbringt. Sondern das schöne 
Gefühl, den Sommer mal wieder wirklich 
erlebt zu haben.

mit dir fühlt sich Sommer leicht an. 
Mehr Infos unter: 
aida.de/reiseziele/laender/griechenland



Aktiv reisen, bewusst genießen und 
dabei nicht auf Komfort verzich-
ten: Für anspruchsvolle Reisende 

macht genau das einen gelungenen Urlaub 
aus. Taiwan ist hierfür ein ideales Ziel – 
 eine Insel, die auf kleinem Raum eine  große 
Vielfalt an Natur- und Kulturerlebnissen 
bietet. 

Komfortable Naturerlebnisse mit 
 DIAMIR Erlebnisreisen

Ob Wandern entlang schro� er Küsten-
abschnitte, Radtouren am Ufer des Son-
ne-Mond-Sees oder Trekkingtouren durch 
sattgrüne Berglandschaften: Taiwan ver-
bindet Bewegung mit Genuss. Die Infra-

und in Begleitung einer erfahrenen 
 Reiseleitung zu entdecken.

Flexibilität durch individuelles Reisen

Wer � exibel unterwegs sein möchte, pro-
� tiert von einer Privatreise des Reiseve-
ranstalters DIAMIR Erlebnisreisen mit 
eigener Reiseleitung. So lässt sich das 
Tempo selbst bestimmen, kulturelle Ein-
blicke werden intensiver und die Route 
folgt den persönlichen Vorlieben. Ob der 
Besuch jahrhundertealter Tempel, kuli-
narische Entdeckungen auf den Nacht-
märkten oder Wanderungen abseits der 
bekannten Pfade – so lässt sich Taiwan 
entspannt erschließen.

struktur ist hervorragend, die Wege sind 
bestens ausgebaut und das hohe Sicher-
heitsniveau macht das Reisen auf der In-
sel unbeschwert. Die landschaftliche Ab-
wechslung ist besonders: Tropische Wäl-
der, tiefe Schluchten und weite Ausblicke 
über den Ozean liegen oft nur kurze Di-
stanzen voneinander entfernt. 

Wie komfortabel sich Naturgenuss und 
Aktivurlaub verbinden lassen, zeigt der 
Spezialveranstalter DIAMIR Erlebnisrei-
sen mit der Tour „Zwischen Konfuzius 
und Jadeberg“: Die Route ist speziell da-
rauf ausgelegt, die Bergwelt des Alishan 
und den ikonischen Sonne-Mond-See in 
moderatem Tempo, perfekt organisiert 

Vier Tage, viele Eindrücke: Taiwan als 
Zwischenstopp 

Taiwan eignet sich perfekt für einen Stop-
over. Wer auf dem Weg nach Südostasien 
oder Australien ist, kann die Insel in we-
nigen Tagen kennenlernen. Speziell kon-
zipierte Kurzprogramme ermöglichen 
einen guten Einblick in nur vier Tagen. 
Dank der perfekt organisierten Abläufe 
und der e�  zienten Infrastruktur vor Ort 
lässt sich so selbst in einem knappen 
Zeitrahmen ein Maximum an Erholung 
und Abwechslung � nden:

In der Metropole Taipeh genießen Rei-
sende eine erstklassige Gastronomie, die 
von traditionellen Garküchen bis hin zur 

gehobenen Küche reicht. Das Besondere 
an der Lage der Hauptstadt ist der direk-
te Zugang zur Natur: Beeindruckende 
Nationalparks und grüne Bergzüge liegen 
unmittelbar vor den Toren der Stadt und 
sind in kürzester Zeit erreichbar. 

Aktiver Genuss statt Verausgabung 

Taiwan zeigt, dass aktives Reisen nicht 
anstrengend sein muss. Die Insel spricht 
besonders jene an, die Bewegung in der 
Natur schätzen und Wert auf Komfort, 
Qualität und authentische Erlebnisse le-
gen. Ob als eigenständige Reise mit viel 
Raum für individuelle Entdeckungen oder 
als Stopover – Taiwan verbindet Aktivität, 

Genuss und kulturelle Tiefe auf ideale 
Weise und bleibt lange in Erinnerung.

Taiwan-Reisen und Infos unter: 
www.diamir.de/taiwan
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Taiwan entspannt aktiv erleben: 

Auf kurzen Wegen zwischen 
Bergwelt, Pazi� k und Metropole Ausblick

Überall laden 
 Aktivitäten, wie hier 
Biking, die Gäste ein

Moderne
Das Hochhaus Taipeh 
��� ist ein Highlight 
der Stadt

Kultur
Der Wenwu Tempel  
liegt am Rande des 
Sonne-Mond-Sees 

in Yuchi

Ernte
Die Veredelung des 
Tee ist eine Kunst 
in Taiwan

Sehenswürdigkeit
Der Longshan-
Tempel in Taipeh

Streetlife
Ein Nightmarket-
Stand mit seinen 

Spezialitäten

ANZEIGE
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dabei nicht auf Komfort verzich-
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macht genau das einen gelungenen Urlaub 
aus. Taiwan ist hierfür ein ideales Ziel – 
 eine Insel, die auf kleinem Raum eine  große 
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Ob Wandern entlang schro� er Küsten-
abschnitte, Radtouren am Ufer des Son-
ne-Mond-Sees oder Trekkingtouren durch 
sattgrüne Berglandschaften: Taiwan ver-
bindet Bewegung mit Genuss. Die Infra-

und in Begleitung einer erfahrenen 
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Flexibilität durch individuelles Reisen

Wer � exibel unterwegs sein möchte, pro-
� tiert von einer Privatreise des Reiseve-
ranstalters DIAMIR Erlebnisreisen mit 
eigener Reiseleitung. So lässt sich das 
Tempo selbst bestimmen, kulturelle Ein-
blicke werden intensiver und die Route 
folgt den persönlichen Vorlieben. Ob der 
Besuch jahrhundertealter Tempel, kuli-
narische Entdeckungen auf den Nacht-
märkten oder Wanderungen abseits der 
bekannten Pfade – so lässt sich Taiwan 
entspannt erschließen.

struktur ist hervorragend, die Wege sind 
bestens ausgebaut und das hohe Sicher-
heitsniveau macht das Reisen auf der In-
sel unbeschwert. Die landschaftliche Ab-
wechslung ist besonders: Tropische Wäl-
der, tiefe Schluchten und weite Ausblicke 
über den Ozean liegen oft nur kurze Di-
stanzen voneinander entfernt. 

Wie komfortabel sich Naturgenuss und 
Aktivurlaub verbinden lassen, zeigt der 
Spezialveranstalter DIAMIR Erlebnisrei-
sen mit der Tour „Zwischen Konfuzius 
und Jadeberg“: Die Route ist speziell da-
rauf ausgelegt, die Bergwelt des Alishan 
und den ikonischen Sonne-Mond-See in 
moderatem Tempo, perfekt organisiert 

Vier Tage, viele Eindrücke: Taiwan als 
Zwischenstopp 

Taiwan eignet sich perfekt für einen Stop-
over. Wer auf dem Weg nach Südostasien 
oder Australien ist, kann die Insel in we-
nigen Tagen kennenlernen. Speziell kon-
zipierte Kurzprogramme ermöglichen 
einen guten Einblick in nur vier Tagen. 
Dank der perfekt organisierten Abläufe 
und der e�  zienten Infrastruktur vor Ort 
lässt sich so selbst in einem knappen 
Zeitrahmen ein Maximum an Erholung 
und Abwechslung � nden:

In der Metropole Taipeh genießen Rei-
sende eine erstklassige Gastronomie, die 
von traditionellen Garküchen bis hin zur 

gehobenen Küche reicht. Das Besondere 
an der Lage der Hauptstadt ist der direk-
te Zugang zur Natur: Beeindruckende 
Nationalparks und grüne Bergzüge liegen 
unmittelbar vor den Toren der Stadt und 
sind in kürzester Zeit erreichbar. 

Aktiver Genuss statt Verausgabung 

Taiwan zeigt, dass aktives Reisen nicht 
anstrengend sein muss. Die Insel spricht 
besonders jene an, die Bewegung in der 
Natur schätzen und Wert auf Komfort, 
Qualität und authentische Erlebnisse le-
gen. Ob als eigenständige Reise mit viel 
Raum für individuelle Entdeckungen oder 
als Stopover – Taiwan verbindet Aktivität, 

Genuss und kulturelle Tiefe auf ideale 
Weise und bleibt lange in Erinnerung.

Taiwan-Reisen und Infos unter: 
www.diamir.de/taiwan
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Taiwan entspannt aktiv erleben: 

Auf kurzen Wegen zwischen 
Bergwelt, Pazi� k und Metropole Ausblick

Überall laden 
 Aktivitäten, wie hier 
Biking, die Gäste ein

Moderne
Das Hochhaus Taipeh 
��� ist ein Highlight 
der Stadt
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Der Wenwu Tempel  
liegt am Rande des 
Sonne-Mond-Sees 

in Yuchi
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Die Veredelung des 
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Die sieben 
Arten der Ruhe

Dänemark ist ein Reiseland, das weniger mit Instagram-Hotspots  
aufwartet, die man abhaken und sammeln kann, als mit vermeintlich 
weichen Faktoren wie Unaufgeregtheit, Bodenständigkeit, Gesellig-

keit, Sinn für Ästhetik, einem starken Gemeinsinn und einer lockeren 
Lebensart. Und dazu mit einer Natur, die einfach guttut. Eine Hymne

Text Heinrich Anders
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Blick zurück nach langem Strandtag
Die endlosen Strände der Westküste 
Jütlands locken spätabends noch mit 

epischen Sonnenuntergängen

Dänemark Titelthema

Nr. 213 ADAC Reisemagazin I 15
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Titelthema Dänemark



Rubjerg Knude Fyr
So kennt und liebt man das 

Land: ein rot-weißer Leuchtturm 
am blauen Meer, dazu ein weiter 

Horizont und sehr viel Sand

Das Schöne und Erholsame an 
Dänemark sind nicht monumentale 
Berge oder Schluchten, sondern die 

wohltuende Ruhe und Weite

Nr. 213 ADAC Reisemagazin I 17



Nach Dänemark fährt man mit 
der ganzen Familie … oder zu 

zweit … oder allein – aber immer 
kommen alle auf ihre Kosten

Titelthema Dänemark
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Der wilde dänische Westen
Stimmt: Häuser in den Dünen und 

�1�/�,�1�7� �!�*���*�&�1�����!�!�/���)�&���(�ª��� ���0���3�+� �!�1��
man selten. Aber die Strände sind 

endlos und teils per Auto befahrbar
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F
ür Hamburger und die meisten Norddeut-
schen ist Dänemark in etwa so nah und 
vertraut wie für Münchner das Salzburger 
Land, Tirol oder Südtirol. Man fährt übers 
verlängerte Wochenende schnell mal hin 
und fühlt sich wie zu Hause. Das liegt nicht 
zuletzt an der Natur, die in weiten Teilen 
stark an Schleswig-Holstein erinnert: viel 
�*�'�����#� �.���
���)�����(�$�/���5���#�'�'�*�.� �)�����$�)���&�-���!�/�-�±-
dern, nur hier und da ein paar Hügel oder 
etwas Wald, vor allem aber viel Küste. Die 
Sprache ist zwar eine andere, aber die Men-
schen und ihre Kultur kennt man gut. 

Das liegt auch an der Geschichte: Jahr-
hundertelang wurden das heutige Schles-
wig-Holstein und das nördlich daran an-
schließende Jütland (dän. Nørrejylland) 
gemeinsam regiert, mal von deutschen 
Herzögen, mal von dänischen Königen. Der 
Leitspruch „up ewig ungedeelt“ galt seit 
��� �(�����$�+� �)� �-�����-� �$�#� �$�/�.���-�$� �!���1�*�)���8�;�=�6�����'�.��
unerschütterlich. Erst der Nationalismus 
��� �.���8�@�Ÿ�������#�-�#�0�)��� �-�/�.���0�)�/� �-���-�����#���5� �$�/�2� �$�'�$�"��
das gute Miteinander, aber spätestens seit 
dem Zweiten Weltkrieg leben Dänen und 
Deutsche wieder friedlich Seite an Seite.

Für die meisten deutschen Urlauber be-
deutet Dänemark vor allem Ferien an der 
Küste – meist in einem Ferienhaus in den 
Dünen an der Nordsee, vielleicht auch „ge-
genüber“ an der in Bezug auf Wind und 
Wellen ruhigeren Ostsee oder auf einer der 
schönen Inseln wie Mön oder Fünen. Die 
Entspannung fängt dabei dank des Tempo-
limits auf der Autobahn gleich nach der 
Grenze an und setzt sich fort, wenn man 

am Urlaubsort vor die Tür tritt und erstaunt 
feststellt, wie sagenhaft ruhig es hier ist. 

Doch das kleine Land (knapp sechs Mil-
lionen Einwohner) ist so viel mehr als nur 
Strand, Wind und eher plattes Land. Wenn 
man darüber nachdenkt, was Dänemark 
�)� ��� �)���>�;�6�6�����$�'�*�(� �/� �-�������.�/� ���)�*���#���$�.�/� ���&�*�(-
men einem zuerst die Städte mit ihrer Kul-
tur und Kulinarik in den Sinn, allen voran 
Kopenhagen, dem man trotz seiner für eine 
Hauptstadt bescheidenen Größe auf Schritt 
und Tritt anmerkt, dass es seit Jahrhunder-
ten Sitz königlicher Herrscher und Regen-
tinnen ist: Die Amts- und Regierungssitze, 
Kirchen und Bibliotheken, die das Gesicht 
der Stadt prägen, sind weitaus prächtiger 
als in vergleichbar großen deutschen Kauf-
mannsstädten wie Bremen oder Frankfurt. 

Dennoch wirkt die Stadt nicht abwei-
send hochherrschaftlich, sondern geradezu 
liebenswert familiär. Und das liegt nicht 
nur am viel zitierten zivilen Miteinander 
von Autos und Fahrrädern im Stadtverkehr, 
sondern am Stadtbild, in dem historische 
Bauten und innovative Architekturexperi-
mente ganz selbstverständlich durch-
mischt sind. Eben das ist womöglich das 
Geheimnis Kopenhagens wie auch anderer 
dänischer Städte: Es wird nicht getrennt in 
neu und alt, in königlich und bürgerlich 
oder in Wirtschaft bzw. Industrie auf der 
einen Seite und privaten Konsum auf der 
anderen. Nein, man gibt sich Mühe, die Be-
dürfnisse beider – oder aller – Lebenswel-
ten immer wieder aufs Neue zu versöhnen.

Ein gutes Beispiel dafür ist die Nutzung 
von Hafenbecken als öffentliche Freibäder. 
Solche Havnebades mit kostenlosem Ein-
�/�-�$�/�/���(�)��� �)���.�$���#���)� ��� �)�����*�+� �)�#���"� �)�����0���#���$�)��
Aarhus, Aalborg, Vejle oder Odense. Ein wei-
teres Beispiel ist das Kopenhagener Müll-
heizkraftwerk Amager Bakke, an dessen 
Flanke man ganzjährig auf einer Kunststoff-
piste Ski fahren kann. Und die Außenwand 

dient als Boulderwand. Voraussetzung für 
solch kluge Mehrfachnutzungen ist gute Ar-
chitektur – und der politische Gestaltungs-
wille, der nötig ist, um pure Zweckbauten 
ohne sozialen Mehrwert zu vermeiden. 

Und damit wären wir bei einem däni-
schen Kulturgut und Exportschlager, mit 
dem das Land seit Jahrzehnten nicht nur 
die eigenen Städte lebenswerter macht: 
Dänisches Design, in den Nachkriegsjahren 
geprägt von Architekten und Gestaltern 
wie Arne Jacobsen, Poul Henningsen und 
Hans Wegner, hat längst die Firmenzentra-
len, öffentlichen Bauten und Privathäuser 
der ganzen Welt erobert. Das Erfolgsrezept: 
hohe Funktionalität, hochwertige Verarbei-
tung, schlichte und doch elegante Formen 
sowie wohnliche Farben und Stoffe (mehr 
�����5�0���$�(����� �.�$�"�)�°���-�/�$�&� �'����������� �$�/� ���<�9�¶�Ÿ

Wo immer man in Dänemark unterwegs 
ist, stößt man auf Bauten, Möbel und Ob-
jekte dänischer Gestalter. Gutes Design und 
gute Architektur (was nicht zuletzt bedeu-
tet: erschwinglich und praxisnah) gehören 
hier ganz selbstverständlich zum Alltag. 
Was das ausmacht, sieht man zum Beispiel 
im Hafen von Vejle, wo man zu Füßen des 
architektonisch bemerkenswerten Wohn-
blocks „die Welle“ sich auf breiten Holzste-
gen sonnen, ein Kajak leihen oder im Frei-
bad im Hafen schwimmen kann.

An solchen Orten sieht man, womit Dä-
nemark seine Gäste im Handumdrehen für 
sich einnimmt: mit einem herzerwärmen-
den Mix aus Offenheit für das Neue, Klarheit 
und Unkompliziertheit im Umgang sowie 
Freude an der Gastlichkeit. Seit einigen 
Jahren gibt es auch bei uns einen Begriff 
dafür: Hygge, die dänische Gemütlichkeit, 
die tatsächlich noch viel mehr ist, nämlich 
ein allgemeines Wohlgefühl, zu dem insbe-
sondere der ungezwungene, aber stets re-
spektvolle Umgang miteinander gehört.

Ob im Café in einer der Gassen von Aar-
hus, in einer Mikrobrauerei im Hafen, beim 
Picknick im Park oder bei einer Radtour auf 
Fünen, wenn die Bike Friends einem bei 
der Reparatur eines Platten helfen – Hygge 
ist überall, nicht nur im Winter bei Kerzen-
schein. Zusammengefasst: Dänemark ist 
nicht nur ein schönes Urlaubsland mit vie-
len weiten Stränden, sondern ein Lebens-
gefühl – und zwar eins, das einem richtig 
guttut. Fahren Sie hin, erleben Sie es selbst!

Dänemark ist nicht nur ein schönes 
Urlaubsland mit weiten Stränden, 
sondern ein Lebensgefühl – und 
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Zwischen moderner Architektur und 
ruhigem Wasser zeigt sich Aarhus von 
seiner entspanntesten Seite
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Hygge, Hafenluft und 
herrliche Leichtigkeit

Das Licht ist anders in Dänemark. Weicher. Klarer. Selbst an grauen Tagen scheint es 
die Fassaden der Städte zu streicheln. Vielleicht liegt darin das Geheimnis von Aarhus, 
Odense und Kopenhagen. Zwischen alten Hafenkais, avantgardistischer Architektur 

und Cafés mit Zimtschnecken-Duft erzählen diese Städte von einem Land, das 
Gelassenheit zur Kunstform erhoben hat 

Text Franziska Bruchhagen
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Rubrik XxxxxxxxxxxKopenhagens Kontraste
Zwischen moderner Hafenarchitektur, kreativer Küche und den bunten Häuserreihen 
am Wasser entfaltet Kopenhagen seinen unverwechselbaren nordischen Charme



HIGHLIGHTS

1   Louisiana Museum of 
Modern Art
Ikonisches Kunstmuseum nörd-
lich der Stadt – Kunst, Architek-
tur und Meerblick.

 louisiana.dk

2   Nyhavn
Historischer Hafenkanal mit 
bunten Giebelhäusern, Restau-
rants und Segelschiffen.

3   Tivoli Gardens
Historischer Vergnügungspark 
mitten im Zentrum – besonders 

magisch am Abend.
tivoli.dk

4   CopenHill (Amager Bakke)
Müllheizkraftwerk mit Skipiste, 
Dachwanderweg und bester Aus-
sicht über die Stadt.

 copenhill.dk/en

5   Torvehallerne
Markthallen mit Smørrebrød, 
Fisch, Wein und Spezialitäten.

 torvehallernekbh.dk

ÜBERNACHTEN

1   NH Collection 
Das denkmalgeschützte Haus 
liegt direkt am Hafen im Viertel 
Christianshavn. Ab 170 Euro/DZ 

 nh-collection.com

2  Villa Copenhagen
Luxushotel im ehemaligen Post-

gebäude mit Dach-Pool. Ab 180 Euro
 villacopenhagen.com

ESSEN & TRINKEN

1   Reffen Street Food
Streetfood direkt am Wasser – 
international und entspannt.

 reffen.dk

2   Restaurant Barr
Nordische Küche im ehemaligen 
Noma-Gebäude.

 restaurantbarr.com

3   Hart Bageri (11 Standorte)
Sauerteigbäckerei mit legendär 
guten Kardamomschnecken. 

 hartbageri.dk

 
INFORMATIONEN

 visitcopenhagen.com

KopenhagenKopenhagen
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NAVIGATOR Kopenhagen

�Zopenhagen riecht nach Zimt, 
Meersalz und frisch geröstetem 
Kaffee. Fahrräder rauschen über 
Brücken, Hafenbusse ziehen 

durchs Wasser, aus offenen Fenstern klingt 
Jazz. Kaum eine europäische Hauptstadt 
verbindet Lebensqualität und Urbanität 
so selbstverständlich wie diese Stadt. Der 
ehemalige Industriehafen wurde hier zum 
urbanen Wohnzimmer. In Nordhavn und 
auf Refshaleøen, wo früher Werften und 
Lagerhallen standen, gibt es nun Design-
studios, Restaurants und kreative Freiräu-
me. Zwischen alten Backsteingebäuden 
servieren junge Köche fermentierte Ge-
müsegerichte oder Smørrebrød neu inter-
pretiert. Die nordische Küche wurde hier 
nicht erfunden – aber perfektioniert. Trotz 
aller Moderne besitzt Kopenhagen eine 
erstaunliche Gelassenheit. Vielleicht liegt 
das am Fahrrad. Mehr Menschen fahren 

hier mit dem Rad zur Arbeit als mit dem 
Auto. Selbst im Zentrum scheint niemand 
in Eile zu sein. Und dann ist da natürlich 
Nyhavn: die ikonische Häuserzeile am 
Kanal, die bei Sonnenuntergang wie eine 
Filmkulisse leuchtet. Touristisch? Ja. Aber 
auch wunderschön. Nur wenige Schritte 

weiter beginnt bereits das andere Ko-
penhagen – kleine Weinbars in Nørrebro 
oder Designläden in Vesterbro. Wer mor-
gens im Café sitzt und beobachtet, wie die 
Stadt langsam erwacht, versteht schnell, 
warum Kopenhagen regelmäßig zu den 
lebenswertesten Städten der Welt zählt. 

Ein Kunstwerk über dem Wasser
Die Brücke „Cirkelbroen“ aus fünf runden Plattformen erinnert an traditionelle Segelschiffe

Kopenhagen  
Die Hauptstadt des guten Lebens
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Aarhus im Aufbruch
Grüne Stadträume, neue Hafenviertel und belebende 
Küstenatmosphäre prägen Aarhus – eine kreative Stadt, 
die Moderne und Lebensqualität lässig verbindet



NAVIGATOR Aarhus

HIGHLIGHTS

1  ARoS Aarhus Art Museum
Spektakuläres Kunstmuseum 
mit Olafur Eliassons farbigem 
Dachrundgang „Your Rainbow 
Panorama“.

 aros.dk

2  Dokk1
Bibliothek, Kulturzentrum und 
Treffpunkt direkt am Hafen.

 dokk1.dk

3  Den Gamle By
Lebendiges Freilichtmuseum.

 dengamleby.dk

4  Aarhus Ø
Neues Hafenviertel mit futuris-
tischen Wohnhäusern, Hafenbad 
und Promenade.

ÜBERNACHTEN

1  Hotel Royal
Zählt seit 1838 zu den traditions-
reichsten Hotels in der Altstadt 
von Aarhus. Ab 140 Euro.

 hotelroyal.dk

2  Helnan Marselis Hotel
Renovierter Sixties-Flachbau di-
rekt an Strand und Wald, nur 3 km 
vom Zentrum. Ab 140 Euro.

 helnan-marselis.hotelsone.com

ESSEN & TRINKEN

1   Aarhus Street Food
Internationale Küche in einer 

alten Busgarage. An den vielen 
Ständen kann man entspannt 
probieren und genießen.

 aarhusstreetfood.com

2   Restaurant Domestic
Nordische Küche mit regionalen 
Zutaten und Michelin-Stern.

 restaurantdomestic.dk

3   La Cabra
Tolle Specialty-Coffee-Rösterei 
mit minimalistischer Ästhetik.

 lacabra.com

4   ���!�3�0�1�,
Kleines Restaurant im Latin 
Quarter – berühmt für Fisch und 
Meeresfrüchte.

 �*�!�.�0�1�,�¨� �(

INFORMATIONEN

 visitaarhus.com

�f er in Aarhus am Wasser ent-
langläuft, merkt schnell: 
Diese Stadt will nicht 
beeindrucken. Sie tut es 

einfach. Zwischen moderner Architektur, 
Streetfood-Markthallen und kleinen Ba-
debuchten entfaltet sich eine entspannte 
Urbanität, die Kopenhagen erstaunlich läs-
sig Konkurrenz macht. Noch vor wenigen 
Jahrzehnten bestimmten Containerkräne 
das Bild am Hafen. Heute liegt dort das fu-
�/�0�-�$�.�/�$�.���#� �����0�'�/�0�-�5� �)�/�-�0�(�����*�&�&�8���2�$� ��� �$�)��
riesiges Schiff aus Glas und Stahl am Was-
ser. Kinder spielen unter der ikonischen 
Glockeninstallation, Studierende sitzen 
mit Coffee to go auf den Holzstegen, Fähren 
gleiten Richtung Seeland hinaus. Aarhus 
hat den Wandel von der Industrie- zur Kul-
turstadt konsequent genutzt – und wurde 
�����!���-���9�6�8�>���.�*�"���-�����0�-�*�+���.�����0�'�/�0�-�#���0�+�/�.�/�����/�Ÿ��
���$� ���&�-� ���/�$�1� �����)� �-�"�$� ����� �-�����/�����/���&�*�)�5� �)�/�-�$� �-�/��

sich rund um das Latin Quarter. Kleine 
Concept Stores verkaufen skandinavisches 
Design, aus versteckten Innenhöfen duftet 

es nach Sauerteigbrot und Kardamom. Be-
sonders abends wirkt Aarhus fast mediter-
ran: Menschen sitzen draußen, trinken Na-
turwein oder Craft Beer, obwohl der Wind 
vom Meer herüberzieht. Über allem thront 
das Kunstmuseum ARoS. Sein begehbarer 
Regenbogen-Panoramaweg auf dem Dach 
zählt längst zu den Wahrzeichen der Stadt. 
Wer dort oben steht und durch die farbi-
gen Glasscheiben auf Hafen, Kirchtürme 
und das Meer hinunterblickt, versteht 
Aarhus vielleicht am besten: traditionsbe-
wusst, aber voller Zukunft. Und auch Ge-
schichte fehlt nicht. Im Freilichtmuseum  
Den Gamle By spazieren Besucher durch 
vier Jahrhunderte dänischen Alltags – von 
��� �-�����±���&� �-� �$����� �-���8�?�=�6� �-�����$�.���5�0�-�������°�������#� ��
��� �-���8�@�>�6� �-�Ÿ�����*���#���.� �'���.�/�����*�-�/���2�$�-�&�/���)�$���#�/�.��
museal verstaubt. Denn in Aarhus scheint 
Vergangenheit ganz ungezwungen immer 
Teil der Gegenwart zu sein.

AarhusAarhus

F
O

T
O

S
: 

K
A

S
P

E
R

 H
O

R
N

B
A

E
K

, R
O

A
R

 P
A

A
S

K
E

, J
A

K
O

B
 L

A
N

D
E

R
 V

IN
G

T
O

F
T

 (
2)

; 
K

A
R

T
E

: 
12

3M
A

P
/O

P
E

N
S

T
R

E
E

T
M

A
P

/L
IZ

E
N

Z
 O

D
B

L 
1.

0

300 m300 m

Lebendige Altstadt
Historische Gassen und entspanntes Café-Flair
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Aarhus  
Dänemarks junge Seele
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NAVIGATOR Odense

HIGHLIGHTS

1  H.C. Andersens Hus
Visionäres Museum rund um Le-
ben und Fantasie des Dichters.

 hcandersenshus.dk

2  Odense Domkirke

Gotischer Backsteindom aus 
dem 13. Jahrhundert mit dem 
Grab König Knuts IV.

3  Brandts
Kulturzentrum mit Kunsthalle, 
Kino, Cafés und viel Atmosphäre.

 brandts.dk

4  Spaziergang entlang der 
Odense Å
�
�*�� ���/���+�!�+�� �5�)���+�&�!�/�!�+�� �*�&�1�1�!�+��
durch die Stadt – perfekt für 
Fahrradtouren oder Picknicks.

ÜBERNACHTEN

1   Hotel Odeon
Modernes Boutique-Hotel nahe 
Altstadt und Museum. Ab 135 Euro

 hotelodeon.dk

2   First Hotel Grand
Stadthotel mit klassischer Ele-
ganz seit 1897. Ab 100 Euro

 grandodense.dk

ESSEN & TRINKEN

1   Storms Pakhus
Trendige Foodhall in einem al-
ten Lagerhaus mit mehreren 
Bars und sehr abwechslungs-

reichem Streetfood.
 stormspakhus.dk

2   Restaurant HOS
Nordische Küche mit starkem 
regionalem Fokus und ent-
spannter Atmosphäre.

 restauranthos.dk

3   Nelle’s Coffee & Wine
Beliebter Treffpunkt für Kaffee 
am Tag und Naturwein am 
Abend. Mehrere Standorte.

4   Kok & Vin
Kreative dänisch-französische 
Küche im gemütlichen Stadt-
haus mit persönlichem, herzlich-
entspanntem Service.

 kokogvin.dk

INFORMATIONEN

 visitodense.com

�Xn Odense beginnt vieles 
mit Hans Christian Ander-
sen. Der berühmteste Sohn 
der Stadt ist allgegenwärtig 

– in kleinen Gassen, auf Wand-
bildern, in Bronzeplastiken 
und natürlich im spektaku-
lären neuen H.C.-Andersen-
Haus. Doch Odense lebt längst 
nicht mehr nur von seiner 
Vergangenheit. Die drittgröß-
te Stadt Dänemarks hat sich 
in den vergangenen Jahren 
überraschend radikal verän-
dert. Wo früher breite Straßen das Zentrum 
durchschnitten, entstanden grüne Plätze, 
Fahrradwege und moderne Stadtquar-
tiere. Autos verschwanden, Cafés kamen.  
Heute wirkt Odense wie eine Stadt, die 
beschlossen hat, langsamer und schöner 
zu werden. Besonders rund um den Fluss 

Odense Å zeigt sich diese neue Leichtig-
keit. Kajaks gleiten durchs Wasser, Studie-
rende sitzen auf Holzdecks am Ufer, Fami-
lien picknicken unter Weiden. Gleichzeitig 
bleibt die Stadt angenehm überschaubar. 
Alles ist zu Fuß oder mit dem Rad erreich-
bar – vom Dom bis zu kleinen Designläden 

im Viertel Vesterbro. Das neue 
Andersen-Museum gehört 
wohl zu den faszinierendsten 
Kulturbauten Skandinaviens. 
Statt bloßer Vitrinen erschafft 
das japanische Architekturbü-
ro Kengo Kuma eine poetische 
Erlebniswelt aus Licht, Klang 
und verwinkelten Gärten. Be-
sucher tauchen dort tief ein 
in die Fantasie des Schrift-
stellers – zwischen Schatten, 
Spiegelungen und Geschich-
ten. Doch Odense ist nicht 

nur romantisch. Die Stadt entwickelt sich 
zunehmend zum Technologiezentrum 
Dänemarks. Rund um die Universität for-
schen Unternehmen an Robotik und KI. 
���2�$�.���#� �)�����*�+�!�.�/� �$�)�+�*�'���.�/� �-���0�)�����������#�2� �-�&��
entsteht so eine ungewöhnliche Mischung 
aus Märchen und Zukunft.

OdenseOdense

puy Camy Ctyy mpusCampuy CampumpusCCitytytytyy ppppa ssstiCity Campus

Odense  
Märchenstadt mit neuer Energie

300 m300 m
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Kostenlos schwimmen in der City
Das Odense Havnebad hat die Form eines Schiffes mit Deck und Kajüte
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Odense zeigt Charakter
Historische Straßenzüge, kreative Fassadenkunst (hier mit Hans Christian 
Andersens Konterfei) und moderne Architektur verleihen Odense eine Atmosphäre, 
�&�+��� �!�/�����/��� �&�1�&�,�+���2�+� �����2�"���/�2���%���#���+�7���0�!�)���0�1�3�!�/�0�1�¶�+� �)�&���%���7�2�0���*�*�!�+�3�+� �!�+



Eine Tour für sich
Das Landschaftsschutzgebiet Fyns-
hoved an der Nordspitze Fünens ist 
berühmt für sein spezielles Licht 
und seine Sonnenuntergänge
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Fahrradtour mit 
Meerblick

Nirgendwo sonst in Dänemark gibt es so viele Schlösser und Herrenhäuser 
auf engem Raum wie auf der Insel Fünen. Viele der 123 Anwesen liegen 
entlang der Herrenhausroute und erzählen Geschichten aus früheren 

Epochen. Doch die 660 Kilometer lange Fahrradroute bietet mehr als eine 
Reise durch die Zeit: Küste, Kultur, Kulinarik – und jede Menge Natur

Text Laura Engels

Titelthema Dänemark
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Kapitänshäuser in Kerteminde
Die hübsche Kleinstadt am Großen 
Belt (6000 Einwohner) beherbergt 
Fünens größten Fischereihafen

Frisch auf die Hand 
Im Street-Food-Markt „Storms 
Pakhus“ in einer alten Industrie-
halle am Hafen von Odense gibt 
es auch Tacos statt Pölser

Sohn der Stadt 
Denkmal für Hans 

Christian Andersen im 
„Märchengarten“  

von Odense
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Märchenhafte Ruhe
Gut Glorup im Osten 
Fünens war H. C. Andersens 
bevorzugter Rückzugsort
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der Region, die Natur 
und den Weg selbst
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schaftsschutzgebiet an der äußersten Spit-
ze der Halbinsel Hindsholm, meint sie und 
zeigt es uns auf der Karte.  

Doch jeden Abstecher können wir nicht 
mitnehmen, wir müssen weiter unserer 
Route folgen. Gutsherr Rudolf Iuel erwartet 
uns schon. Wir lassen das imposante weiße 
���*�&�*�&�*�°�	���0�+�/�"� ���±�0��� �����0�.����� �(�������#�-���8�>�=�<��
rechts liegen und fahren den Schotterweg 
weiter durch das Tor der früheren Wirt-
schaftsgebäude von Gut Lundsgaard am 
Rande von Kerteminde. „Der Bauernhof 
wurde von meiner Ururgroßmutter errich-
tet. Hier wurden Käse und Butter herge-
stellt und nach Großbritannien exportiert“, 
� �-�5�±�#�'�/����� �-���=�9�°���±�#�-�$�"� �Ÿ�����*���!�-���#� �-��� �/�2�����8�6�6��
�����#� ���$�)����� �)�����/�±�'�'� �)���'� ���/� �)� ���(�)��� �)���#� �0�/� ��
Konzerte, Ausstellungen oder Konferenzen 
statt. „Wir haben im Sommer einige spek-
takuläre Veranstaltungen hier, eine Kunst-
woche, das Kammermusikfestival mit dem 
Trio con Brio Copenhagen, einem der bes-
ten Kammermusikensembles Dänemarks, 
ein kleines Opernfestival und eine Revue.“ 

Iuels Frau Vini ist Jazzsängerin. „Alles 
Kulturelle hängt an ihr. Ohne sie wäre das 

Windgeschützt in waldiger Schlucht 
Die Sulkendrup-Mühle auf der dritten Etappe 

bietet Zeltplätze und Apartments

Wald. Elf Kilometer Schotterweg bieten 
sich dort zum Radfahren oder Wandern an.

„Meine Großeltern lebten sehr zurück-
gezogen. Aber wir wohnen so nah an Kerte-
minde und so viele Menschen gehen in un-
serem Wald spazieren. Der Kuhstall stand 
�.� �$�/����� �)���=�6� �-�°�����#�-� �)���'� � �-� �����'�.�*���(�0�.�.�/� �)���2�$�-��
ihn abreißen oder uns etwas anderes ein-
fallen lassen.“ Auch der ehemalige Wohn-
sitz für den Gutsverwalter fand mit dem 
Lundsgaard Gods Badehotel eine neue Be-
�.�/�$�(�(�0�)�"�Ÿ�����-�$�1���/�.�+�#�±�-� ���(�)��� �/�������.���������-���$�(��
�8�;�6�6�����0�����-���/�(� �/� �-���"�-�*�	� �)���	���0�+�/�#���0�.���(�$�/��
�;�6�����$�(�(� �-�)���(� �#�-�����'�.���"� �)�0�"�Ÿ���¼���.���"�$���/������� �-��
nur einen Fernseher“, verrät der Gutsbesit-
zer und lacht. Die beiden Kinder sind schon 
erwachsen und aus dem Haus. „Man kann 
von einem Ende zum anderen durchs ganze 
Haus schauen, dadurch wirkt es nicht so 
groß.“ Kennt man sich unter den Gutsbesit-
zern auf der Insel? „Ja, wir tauschen uns 
aus, und viele davon sind auch Familie.“

Viel Sehenswertes – und viel Wind
Es sind aber auch immer wieder die hüb-
�.���#� �)���0�)�����"� �+�*�'� �"�/� �)���&�'� �$�)� �-� �)�����)�2� �.� �)��

�#�$� �-���)�0�-��� �$�)���"� �2�÷�#�)�'�$���#� �-���	�*�!�Ÿ�½���8�@�@�8������� �--
nahm Iuel die Verantwortung für die Land- 
�0�)�������*�-�.�/�2�$�-�/�.���#���!�/� �����$� ���9�6�6�?�����0�!�����$�*���0�(-
�"� �.�/� �'�'�/���2�0�-��� �Ÿ���:�6�6���	� �&�/���-����� �2�$�-�/�.���#���!�/� �/��� �- 
�$�(���÷�&�*�'�*�"�$�.���#� �)���
���)�������0���.�*�2�$� ���9�<�6���	� �&�/���-��

Rokokoschlösschen
Lundsgaard Gods (im  
Bild die Autorin) ist heute 
lebendiger Kulturort

Dänemark Titelthema
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und Häuser am Wegesrand, die beim Fah-
ren die Blicke auf sich ziehen. Der Vorteil 
eines Radwegs auf der Insel: Teile der Stre-
cke führen direkt am Meer entlang. Der 
Nachteil: Teile der Strecke führen direkt 
am Meer entlang. Die Etappe von Kerte-
minde nach Nyborg bietet schöne Aussich-
ten auf die blau-türkisfarbene Ostsee – und 
jede Menge Wind. Zeit zum Ausruhen gibt’s 
in Nyborg bei einer Kaffeepause in der ge-
mütlichen Fußgängerzone oder auf dem 
historischen Marktplatz in der Altstadt.

Vor Kopenhagen war einst Nyborg die 
Hauptstadt des Landes. Dänemarks erste 
��� �-�!���.�.�0�)�"���2�0�-��� ���8�9�?�9���#�$� �-���0�)�/� �-�5� �$���#�)� �/�Ÿ��
Im Mittelalter entwickelte sich Nyborg so 
zu einer starken administrativen Machtba-
sis. Wichtige Minister und Adlige siedelten 
sich in der Nähe an und errichteten eigene 
Güter. Das Schloss Nyborg, Wahrzeichen 
der Stadt und Zeugnis ihrer ehemaligen 
Rolle als königliche Residenz, wird derzeit 
aufwendig restauriert und erweitert. Die 
���$� ��� �-� �-�÷�!�!�)�0�)�"���$�.�/���!���-���9�6�9�?���"� �+�'���)�/�Ÿ����

Also ab aufs Rad und weiter. Wo kann 
�$���#���(� �$�)� �������.�.� �-�*�'���.���#� �����0�!�!���'�'� �)�§�����*���(�)-

��� ���$���#�����$� ���)�±���#�.�/� �����*�$�'� �/�/� �§�����*���&���)�)���$���#��
�(� �$�)� �)����� �$�!� �)�����0�!�+�0�(�+� �)�§����� �$���.�*�'���#� �)��
�0�)�����±�#�)�'�$���#� �)�����-���"� �)���#� �'�!� �)�����$� ��� �/�2�����9�6�6��
freiwilligen Bike und Hike Friends auf Fü-
nen, Langeland und Ærø weiter. Das sind 
Geschäfte, Unternehmen oder Unterkünf-
te, die mit grundlegenden Hilfsmitteln für 
Rad- oder Wandertouren zur Seite stehen. 
Zu erkennen sind sie an den orangefarbe-
nen und grünen Hinweisschildern. 

Auch an der Eingangstür der Sulken-
drup Mühle auf der dritten Etappe von 

Nyborg nach Svendborg kleben zwei der 
�-�0�)��� �)�����0�*�&�'� ��� �-���$�(����� �)�.�/� �-�Ÿ���	�$� �-���"�$���/��� �.��
sogar eine Bikestation mit Werkzeug und 
���0�*�#�±�)�"�0�)�"���!���-�.�������#�-�-�����Ÿ���¼���0���#�������.��������� �°
zimmer für unsere Camper steht Radlern 
zur Verfügung“, sagt Anette Lyholm. Ne-
��� �)����� �(�������(�+�$�)�"�+�'���/�5���(�)��� �)���$�#�-� �����±�.�/� ��
in vier Apartments und einem Ferienhaus 
Platz. Dieser Ort ist ein Ruhepol, gerade 
nach vielen Stunden Strampeln im Wind. 
Die Mühle liegt in einer tiefen, bewalde-
ten Schlucht, direkt davor breitet sich ein 
kleiner See aus, in dem sich das Gebäude 
spiegelt. Und über allem liegt das stetige, 
beruhigende Rauschen des Flusses. 

Der Bach Ørbæk Å hat auf einer Strecke 
�1�*�)���:� �<�����$�'�*�(� �/� �-�)��� �$�)����� �!�±�'�'� ���1�*�)���:�?����� -
tern, was früher den Betrieb von fünf Was-
sermühlen ermöglichte. Sulkendrup wurde 
� �-�.�/�(���'�.���8�;�9�<��� �-�2�±�#�)�/���0�)�����2���-�����$�.���9�6�6�8���$�)��
Betrieb – die letzte funktionierende Was-
sermühle Dänemarks. Lyholms Mann Jan 
Grønbæk war noch zweieinhalb Jahre als 
Müller aktiv, nachdem er die Mühle erwor-
��� �)���#���/�/� �Ÿ���¼���.���2���-�����'�'� �.���.� �#�-�����'�/�Ÿ�������.�������#-
lengebäude war in einem schrecklichen 

Zeitreise ins Mittelalter
Ein Postkartenidyll: die 
historische Altstadt von 
Nyborg mit Stadtgraben

Hvidkilde Gods
Das Gutshaus Hvidkilde kurz 
vor Svendborg blickt auf 
den gleichnamigen See 

Etwa 200 freiwillige 
„Bike & Hike Friends“ 

stehen auf Fünen, 
Langeland und Ærø 
mit Hilfsmitteln für 
Rad- oder Wander
touren zur Seite
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Schloss Broholm
Die Geschichte des Wasser-
schlosses lässt sich bis ins 
Jahr 1326 zurückverfolgen

Zustand. Ich glaube, jeder andere hätte es 
abgerissen“, erzählt Lyholm. Anette und 
Jan haben es restauriert, auch die Wasser-
turbine, und sie installierten einen Gene-
rator, um mit Wasserkraft Strom zu erzeu-
gen. „Wenn sich die Turbine dreht, versorgt 

Herrensitzen vorbei, auf denen Hans Chris-
tian Andersen oft zu Gast war. Auf Schloss 
Broholm etwa ließ er sich zu seinem Ro-
man „Nur ein Spielmann“ inspirieren. Das 
Schloss hat auch viele Könige und Königin-
nen beherbergt, darunter Margrethe II., die 
�9�6�9�;���)�����#���<�9�������#�-� �)����� �"� �)�/�.���#���!�/�����������)�&-
te. Für einen Hauch einstiger Pracht kann 
heute jeder selbst hier übernachten. Alter-
nativ lässt sich der Ort von der Terrasse des 
Restaurants aus genießen. Der Außenbe-
reich ist sogar in der Nebensaison öffent-
lich zugänglich. Unbedingt zu empfehlen 
ist auch vier Kilometer weiter ein kleiner 
Abstecher zum Hafen von Lundeborg. Am 
Strand gibt’s die Möglichkeit, die Akkus – 
auch den des E-Bikes – noch mal aufzula-
den. Bis nach Svendborg sind es auf der 
���*�0�/� ���$�(�(� �-�#�$�)���)�*���#���9�<�����$�'�*�(� �/� �-�Ÿ��

sie das Bed and Breakfast, das Mühlenge-
bäude und den Campingplatz mit Strom. 
Das hängt aber immer von der Wassermen-
ge ab. Wir mögen Regen“, sagt sie und lacht. 

Neben Gut Glorup fahren wir auf dieser 
Etappe im Sonnenschein auch an anderen 

Symbolischer Wegweiser
Die Herrenhausroute ist entlang 
der Strecke gut ausgeschildert
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Laura Engels 
ist auf ihren Reisegeschich-
ten rund um den Globus gern 
aktiv unterwegs. Die Radtour 
auf Fünen hat sie ganz neu 
für Skandinavien begeistert
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Region: Die Insel Fünen 
(dänisch: Fyn) liegt im Her-
zen Dänemarks und ist über 
Autobahnbrücken sowohl 
mit Jütland (nördlich von 
Schleswig-Holstein) als 
auch mit Seeland im Osten 
verbunden und somit ohne 
Fähre erreichbar. Berühmt 
ist sie für ihre über 120 
Schlösser und Herrenhäu-
ser sowie als Geburtsort 
des Märchenerzählers Hans 
Christian Andersen. Die In-
sel, die oft der grüne Garten 
Dänemarks genannt wird, 
hat mehr als 1200 Kilome-
ter ausgeschilderte Radwe-
ge und wurde 2017 als UCI 
Bike Region ausgezeichnet. 

 visitfyn.de

Die Route: Die Herrenhaus-
route (dänisch: Herregårds-
ruten) erstreckt sich über 
660 Kilometer auf den In-
seln Fünen, Langeland und 

Ærø und verläuft überwie-
gend auf ruhigen Asphalt-
straßen. Der durchgehend 
gut ausgeschilderte Rad-
fernweg ist in 14 Etappen 
unterteilt. Startpunkt und 
Richtung sind frei wählbar. 
Es gibt keinen organisierten 
Gepäcktransport. Zwischen 
Odense und Svendborg 
existiert eine Zugverbin-
dung. Mithilfe des Radwege-
netzes kann man einzelne 
Etappen auch mit anderen 
Radwegen verbinden und 
sich eine Rundtour bauen. 

 herregaardsruten.dk 
 visitfyn.de

Anreise: Mit dem Auto fährt 
man über die Grenze bei 
Flensburg und weiter über 
die E 45 und E 20 direkt auf 
die Insel (inklusive Über-
querung der Lillebælt-Brü-
cke). Zudem verkehren täg-
lich mehrere Züge zwischen 

Hamburg und Odense, viele 
davon ohne Umsteigen. Die 
Fahrt dauert etwa dreiein-
halb bis vier Stunden. Oder 
�*���+���4�&�!�#�1���+�����%�����,�-�!�+�%��-
gen und nimmt dort den 
Zug nach Odense. 

HIGHLIGHTS 
Odense: Die größte Stadt 
Fünens verbindet lebendige 
Urbanität mit historischem 
Flair. Als Geburtsort Hans 
Christian Andersens ist sie 
eng mit dem berühmten 
Märchendichter verbunden. 
Weitere Anlaufpunkte sind 
die Altstadt, der Park Munk 
Mose sowie die markante 
Fuß- und Fahrradbrücke By-
ens Bro, die Stadtzentrum 
und Hafen verbindet.   

 visitodense.de

Nyborg: Die charmante 
Küstenstadt war als Resi-
denzstadt lange politisches 
Zentrum Dänemarks. Das 
Schloss Nyborg, Schauplatz 
früher Verfassungsver-
sammlungen, wird derzeit 
umfassend restauriert (vor-
aussichtlich bis 2028). Aber 
auch ohne Schlossbesuch 
ist die drittgrößte Stadt Fü-
nens einen Abstecher wert. 

 visitnyborg.de

H.C. Andersens Hus: Das 
moderne Museum im se-
henswerten Bau des japani-
schen Stararchitekten Ken-
go Kuma inszeniert Leben 
und Werk des Autors als 
multimediale Erlebniswelt. 
Audioguides auf Dänisch, 
Englisch oder Deutsch füh-
ren durch die Räume. 

 hcandersenshus.dk/de/

Schloss Broholm: Das 700 
Jahre alte Wasserschloss mit 
antiker Sammlung, Puppen-
ausstellung und großem 
Park bietet sich als Hotel für 
eine entspannte Auszeit an. 
Die 16 Zimmer im Schloss 
sind individuell mit origina-
len Möbeln eingerichtet. 
Das Restaurant bietet geho-
bene Küche, aber auch 
Frühstücksbüfett und haus-
gemachten Kuchen. Im Park 
können Besucher Fahrräder 
und Ruderbote leihen oder 
eine Runde Krocket spielen. 

 broholmslot.dk

Brauerei Refsvindinge: Die 
Brauerei (nur ein kurzer Ab-
stecher auf der Route) pro-
duziert 40 verschiedene 
Biere, eine eigene Cola und 
weitere nicht alkoholische 
Getränke. Das Ale No. 16 

wurde 1997 zu Dänemarks 
bestem Bier und etwas spä-
ter zum drittbesten Bier der 
Welt gekürt. Wer länger 
bleiben will, kann die Probe 
mit einer Übernachtung in 
der Hütte („Beer, Bed & 
Breakfast“) verbinden. 

 bryggerietrefsvindinge.dk

ÜBERNACHTEN
Lundsgaard Gods Badeho-
tel: Das Hotel liegt direkt 
auf der Herrenhausroute 
etwas außerhalb von Kerte-
minde zwischen Meer und 
Wald, gleich hinter dem ein-
drucksvollen Hauptgebäu-
de von Gut Lundsgaard. 
Acht Doppelzimmer und 
vier Apartments.  lunds-
gaardgodsbadehotel.dk

Sulkendrup Mühle: Auf 
dem idyllischen Gelände 
der historischen Wasser-
mühle bei Nyborg stehen 
vier Ferienwohnungen, ein 
großes Ferienhaus und ein 
Campingplatz zur Wahl. 
Frühstück mit hausgeba-
ckenem Brot und Bio-Pro-
dukten aus der Region. 
sulkendrupmoelle.dk

WEITERE INFOS
 visitfyn.de

Hier gibt’s Hilfe für Radler 
Wo immer an der Strecke man 
diesen Aufkleber erblickt, kann 
man sein Fahrrad aufpumpen, 
�0�!�&�+�!�������0�0�!�/�4���0���%�!���"���)�)�!�+�ª��� �&�!��
Toilette benutzen oder erfahren, 
�4�,���0�&���%��� �&�!���+�¶���%�0�1�!�����!�3�+� �!�1

Ob Strandurlaub, Städtetrip oder Fernreise: Stechmücken und Zecken können die schönsten Urlaubs-
momente stören – und dabei ernsthafte Krankheiten übertragen. Deshalb gilt: Egal, wohin die Reise 
geht – ein wirksamer Mückenschutz gehört immer ins Gepäck! Wer auf Nummer sicher gehen will, 
packt ANTI BRUMM® Forte ein, den aktuellen Stiftung-Warentest-Sieger für zuverlässigen Mücken- 
und Zeckenschutz. Mit dem Wirkstoff DEET, der von der WHO auch für Tropenreisen empfohlen wird, 
bietet das Spray zuverlässigen und langanhaltenden Schutz gegen �ese Blutsauger.  

Tipp für alle, die lieber cremen als sprühen: Die neue ANTI BRUMM® Lotion kombiniert die bewährten 
Wirkstoffe Icaridin und Eucalyptus citriodora Öl mit p�egendem Dexpanthenol. 
Weitere Infos unter antibrumm.de

Biozidprodukte vorsichtig verwenden. Vor Gebrauch stets Etikett und Produktinformation lesen.

GUT GESCHÜTZT VERREISEN
Mückenschutz gehört in jedes Reisegepäck

Ob Strandurlaub, Städtetrip oder Fernreise: Stechmücken und Zecken können die schönsten Urlaubs-
momente stören – und dabei ernsthafte Krankheiten übertragen. Deshalb gilt: Egal, wohin die Reise 
geht – ein wirksamer Mückenschutz gehört immer ins Gepäck! Wer auf Nummer sicher gehen will, 
packt ANTI BRUMM® Forte ein, den aktuellen Stiftung-Warentest-Sieger für zuverlässigen Mücken- 
und Zeckenschutz. Mit dem Wirkstoff DEET, der von der WHO auch für Tropenreisen empfohlen wird, 
bietet das Spray zuverlässigen und langanhaltenden Schutz gegen �ese Blutsauger.  

Tipp für alle, die lieber cremen als sprühen: Die neue ANTI BRUMM® Lotion kombiniert die bewährten 
Wirkstoffe Icaridin und Eucalyptus citriodora Öl mit p�egendem Dexpanthenol. 
Weitere Infos unter antibrumm.de

Biozidprodukte vorsichtig verwenden. Vor Gebrauch stets Etikett und Produktinformation lesen.

GUT GESCHÜTZT VERREISEN
Mückenschutz gehört in jedes Reisegepäck

Titelthema Dänemark

Herrenhausroute auf Fünen 
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Viele Gründe führen nach Fanø 
17 verschiedene eigens gebraute 
���,�/�1�!�+���4�&�!���!�+���&�*�������+�������/�6�#�%�2�0��
���2�0��� �!�*�������-�"�%���%�+�ª��� ���7�2���4�!�/� �!�+��
���2�"��� �!�/�����!�/�/���0�0�!�����2�/�#�!�/���0�!�/�3�&�!�/�1
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Dänemark Titelthema

Dänemark ist Bierland – nicht nur im Hinblick auf den 
Genuss, auch die Brauszene ist quicklebendig. Im Gegensatz 
zu Deutschland, wo den Betrieben durch das Reinheitsgebot 
Grenzen auferlegt sind, wird hier mit „exotischen“ Zutaten 
wie Früchten, Kräutern und Gewürzen experimentiert – 

vor allem in den vielen jungen Mikrobrauereien. Faxe aus 
der legendären Ein-Liter-Büchse gibt es immer noch, auch 
Tuborg versorgt wie eh und je den „durstigen Mann“. Doch 

im Schatten der Traditionsbrauereien hat sich im Königreich 
eine umtriebige Craftbier-Szene etabliert

Text Olaf Heise

Das  
geht  

runter 
wieØl
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Frisch gezapft am schönsten
Erfrischende IPAs und ge-

schmackvolle Stouts braut das 
Fanø Bryghus direkt an der 

Nordseeküste
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Apropos in: Was ist bei Gerstensaft-Fans 
gerade angesagt? Im Moment gehe es klar 
in Richtung zugängliche, leicht trinkbare 
Biere, sagt Bjergsø, der auch die jährliche 
Mikkeller Beer Celebration Copenhagen 
ausrichtet, eins der weltweit führenden 
Craftbeer-Festivals in Kopenhagens histo-
rischen Øksnehallen. Lagerbiere, einst als 
Massenware abgestempelt, seien wieder 
im Kommen, außerdem alkoholfreie Vari-
anten und weniger starke Session-IPAs. „In 
unseren Kopenhagener Bars haben heute 
viele der meistverkauften Biere unter fünf 
���-�*�5� �)�/�����'�&�*�#�*�'�½� ��� �-�5�±�#�'�/����� �-���<�6�°���±�#�-�$�"� ���(�$�/��
dem akkuraten Hipster-Bart. Vor einigen 
�����#�-� �)���.� �$�������.���)�*���#���0�)��� �)�&�����-���"� �2� �.� �)�Ÿ

�Voldgelb wie Bernstein, trüb wie 
���+�!� �'�(�*�.�/� ���/�$� �*���-���0�)���2�$� �������-�/-
bitterschokolade – mit appetit-
licher Schaumkrone stehen sie 

im Fünfer-Tray auf dem rustikalen Holz-
tisch im gemütlichen Taproom. Na dann 
„Skål!“ (zum Wohl). Die Geschmacksknos-
�+� �)���)� �#�(� �)�����*�/� �)���1�*�)�������)�"�*���0�)�������$�/�-�0�.-
früchten wahr, von frisch gemähtem Gras 
und geröstetem Malz. So manche Kostpro-
be hat mächtig Wumms, wie das mit Kaffee 
gebraute, in Whisky-Fässern gereifte Impe-
�-�$���'�����/�*�0�/���¼���'�����&����� �����$�)�"�½���µ�8�:� �<���ã�����*�'�Ÿ�����'�&�*-
hol). Andere sind zeitgemäß leicht wie das 
erfrischende Session-IPA „Fanø Havgus“ 
�µ�9� �?���ã���¶�Ÿ������� �-���1�*�-�����'�'� �(�¡�����'�'� ���.���#�(� ���&� �)���.�$� ��
wirklich außergewöhnlich – und richtig gut.

Wer seinen Urlaub auf der schönen 
Nordseeinsel Fanø verbringt (die dritte 
nördlich von Sylt), sollte sich eine Bierver-
kostung im Fanø Bryghus nicht entgehen 
�'���.�.� �)�Ÿ���8�>�����*�-�/� �)���*�'�$� �	� �)���#�$� �-�����)����� �-�����#� �&� ��
�!�-�$�.���#�����0�.����� �(�������+�*�#���#�)� ���$�(����� �-�&���0�!�.�-���0�(��
stapeln sich die Kartons mit etlichen wei-
teren Gerstensaft-Kreationen. Die kleine 
Craftbier-Brauerei ist eine von mittlerweile 
����� �-���9�6�6�����$�&�-�*���-���0� �-� �$� �)���$�(�����÷�)�$�"�-� �$���#�Ÿ

Dänemark ist Bierland und wartet mit 
einer überraschenden Vielfalt auf. Schät-
�5�0�)�"�.�2� �$�.� ���8�?�6�6���1� �-�.���#�$� ��� �)� �����*�-�/� �)���2� �--
den in den Sudkesseln zwischen Ribe und 
Skagen gebraut. Hochburg der innovativen 
Craftbier-Szene ist – wie nicht anders zu 

erwarten – die Hauptstadt Kopenhagen. 
Und unangefochtener Star und Pionier un-
ter den umtriebigen Braumeistern ist Mik-
�&� �'�����*�-�"�����%� �-�"�.�ü�Ÿ�����)�!���)�"����� �-���9�6�6�6� �-�°�����#�-� ��
experimentierte der ehemalige Mathe- 
und Physiklehrer in seiner Küche mit dem 
Heimbrauen und etablierte wenig später 
mit der Craftbier-Marke Mikkeller das Kon-
zept der Gipsy-Brauerei: Die „Kuckucks-

brauer“ besitzen keine eigenen Produkti-
onsanlagen und lassen ihre Rezepte in Ko-
operation mit Partnerbetrieben brauen. 

Mit seinen innovativen Kreationen hat 
sich Mikkeller mittlerweile zu einem Craft-
bier-Imperium mit Bars, Restaurants und 
Brewpubs in Europa, Asien und den USA 
entwickelt. In Kopenhagen kann man Mik-
�&� �'�'� �-�.���#�*�+�(�"� ���
�����.���µ�
�)���$���)�������'� �����'� �.�¶� �������'� ��
���'� �.���0�)�����.���!�(�"� �)���
���"� �-���0�)�/� �-�����)��� �-� �(���$�(��
Taproom im Headquarter verkosten oder 
zu Pulled Pork und Spareribs frisch aus 
dem Tank im coolen Warpigs Brewpub, ei-
ner Kooperation mit der US-Brauerei Three 
Floyds auf dem ehemaligen Schlachthof-
gelände Kødbyen im In-Viertel Vesterbro.

„Dänemark ist Bierland 
und wartet mit einer 
überraschenden Viel-
falt auf. Rund 1800 
Sorten werden im  

hohen Norden gebraut“

Craftbier-Pionier 
Vom Hobbybrauer zur Craftbier-Ikone: Der ehemalige Mathe- und Physiklehrer Mikkel  

Borg Bjergsø betreibt mittlerweile Brewpubs und Bars auf der ganzen Welt
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Tipps für Gerstensaft-Fans  
Fanø Bryghus
Offene Verkostungen von 
frisch gezapften Bieren im 
gemütlichen Brauhaus oder 
auf der sonnigen Terrasse. 
Dazu gibt es Burger vom Food 
Truck. Auch geführte Bierwan-
derungen über Fanø werden 
angeboten. 

 fanoebryghus.dk 

Mikkeller
Unter Craftbier-Liebhabern ist 
die Biermarke Mikkeller welt-
bekannt. Mikkeller-Bars gibt 
es in Kopenhagen, Aarhus und 
auf Bornholm. Tipp in Kopen-
hagen: Im Warpigs Brewpub 
auf dem Schlachthofgelände 
Kødbyen gibt’s Spareribs und 
Pulled Pork zum Frischge-
zapften. 

 mikkeller.com
 warpigs.dk 

Gamma Brewing
Trendy Newcomer der letzten 

Jahre. Die Brauerei aus der 
Nähe von Kopenhagen ist ein 
Liebling der Szene für moder-
ne, trübe New England IPAs 
(NEIPA) und Double IPAs.

 gammabrewing.com

Alefarm Brewing
Die Brauerei in Greve kombi-
niert moderne New England 
IPAs mit einem designorien-
tierten Markenauftritt. Erfolg-
reich auch mit alkoholfreiem 
Craftbier. Brauereiführungen 
im Haupthaus in Greve, Ver-
kostungen auch im Taproom 
in Kopenhagen.

 alefarm.dk 

To Øl
Die Brauer sind bekannt für 
ihre kreativen Ansätze, beson-
� �!�/�0�����!�&���%�,�-�3�#�!�+���
�����0���2�+� ��
Sour Ales. Auch geschmack-
volle alkoholfreie Kreationen. 
Touren und Tastings in To Øl 
City in Svinninge. Probieren 

kann man die Biere auch im 
Brewpub Brus in Kopenhagen. 

 toolbeer.dk 
 tapperietbrus.dk 

Hantwerk
Schön am Jachthafen von Aar-
hus gelegener Gastro-Pub mit 
köstlichen Tapas und Pizza. 
Dazu gibt es spritzige Saison-
biere, Sauerbiere, IPAs und 
NEIPAs direkt aus den Zapf-
hähnen der angeschlossenen 
Mikrobrauerei Humleland. 

 havnefronten.dk 
 humleland.dk 

Bad Seed Brewing
Die Sudzauberer von Bad 
Seed Brewing in Storvorde bei 
Aalborg wurden mehrfach zu 
Dänemarks Brauerei des Jah-
res gewählt. Bekannt für seine 
Barrel Aged (fassgelagerten) 
Biere, aber auch hervorragen-
de Lager und IPAs.

 badseed.dk

Ein trendy Newcomer unter den Kopenha-
gener Sudzauberern ist auch Gamma Brew-
ing. Wie bei Mikkeller begann die Geschich-
te der von fünf Freunden gegründeten 
Brauerei einst als Hobbyprojekt. Mittler-
weile haben sich die sympathischen Jungs 
ein eigenes Brauhaus in einer alten Lager-
halle im beschaulichen Vorort Herlev auf-
gebaut. Gebraut wird vor allem mit edlen 
Hopfensorten aus Neuseeland und den 
USA – Mouteka mit Aromen von frischen 
Limetten, den hochprozentigen Bitterhop-
fen Columbus oder intensiv-fruchtigen 
Cashmere. Besucher können hier auf einer 
Führung den Brauvorgang live miterleben, 
ein Tasting buchen und sich im ange-
schlossenen Shop mit den Gamma-Bieren 
eindecken. Das stabile Sortiment reicht 
von vollmundigen New England IPAs über 
karamellige Brown Ales, Stouts und Barley 
Wine bis hin zu untergärigen Bieren wie 
dem hopfengestopften neuen „Step Doink“, 
einer Reis-Lagerbier-Variante des Gamma-
Double-IPA-Flaggschiffs „Big Doink“. Was 
beim Shoppen auffällt: Alle Biere werden 

in kunstvoll designten Dosen angeboten. 
Wer Freude an solch originellen Büchsen 
hat, kann auf Seeland gleich noch einen 
Abstecher zu den Brauereien Alefarm in 
Greve und To Øl in Svinninge unternehmen 
– beide ebenfalls mit erstklassigen Bieren 
und Verkostungsmöglichkeiten vor Ort.

Neben Kopenhagen und Umgebung er-
weist sich Aarhus als lohnendes Reiseziel 
für Craftbier-Enthusiasten. Wer das Kunst-
museum ARoS und die Altstadtgassen ab-
geklappert hat, steuert etwa direkt am 
Jachthafen den ungezwungenen Gastropub 
Hantwerk an. Hier genießt man auf der Au-
ßenterrasse vor maritimer Kulisse nicht nur 
leckere Tapas und handgemachte Pizzen. 
���0�.����� �)���9�8�������+�*�#�±�#�)� �)�����)����� �-���-�0�.�/�$�&���'� �)��
Theke strömen auch frisch gebraute Biere 
der angeschlossenen Mikrobrauerei Hum-
leland. Die stählernen Gärtanks glänzen 
gleich hinter der Bar, der Duft von Hopfen 
und Malz erfüllt die Halle im Industrial 
Look. Das außergewöhnliche Set-up wurde 
sogar in einem Artikel der „New York 
Times“ über dänisches Craftbier erwähnt.

Bei Humleland – übersetzt Hopfenland 
– wird im Brauhaus gern mit Gewürzen, 
Früchten, Nüssen, Kakao und sogar Tan- F
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An der Quelle
In vielen Mikrobrauereien kann 
man den frischen Gerstensaft di-
rekt vor Ort verkosten, wie hier 
bei Gamma Brewing in Herlev
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Olaf Heise
Der Bierliebhaber alter Schule 
sah den Craftbier-Hype lange 
eher skeptisch. Doch von den 
dänischen Hopfenexperimen-
ten war er vollends überzeugt

nensprossen experimentiert. Das fruchtige 
Saisonbier „Tæt på ækvator“ (nah am Äqua-
tor) wurde zum Beispiel mit Yellow-Flow-
er-Hefe vergoren – einem besonderen He-
festamm von der tropischen Insel Réunion 
im Indischen Ozean. Auch besondere Hop-
fensorten wie Sabro, Talus und Nelson Sau-
vin kommen zum Einsatz. „Ich liebe es, mit 
neuen, aufregenden Geschmacksrichtun-
gen auf der Karte zu experimentieren“, sagt 
der Braumeister. Humlelands spritzige 
Sauerbiere, IPAs und NEIPAs (New England 
IPAs) sind ein echter Sommergenuss.

Letzte Adresse unserer Bier-Tour durch 
Dänemark ist das kleine Örtchen Storvorde 
��� �$�������'���*�-�"���$�(���#�*�#� �)�����*�-��� �)�Ÿ���	�$� �-����� �(�)-
den sich an einer ruhigen Landstraße die 
Hallen von Bad Seed Brewing. „In unseren 
Bieren lassen wir die Zutaten so klar wie 
möglich ihre eigene Sprache sprechen. Wir 
sind kompromisslos in unserer Herange-
hensweise an Bier“, verkünden die kreati-
ven Braukünstler um Gründer Fredrik Hec-
tor Schmidt. Das zahlt sich offenbar aus. 
�9�6�9�<���2�0�-��� ������������� � �������-� �2�$�)�"���1�*�)����� �-���0�)-

abhängigen Bierverbraucherorganisation 
Danske Ølentusiaster (Übersetzung ver-
steht sich von selbst) und bei den Danish 
Beer Blogger Awards zu Dänemarks Braue-
�-� �$����� �.�������#�-� �.���"� �&���-�/� ���$�#�-���;�9�����*�)���/� ���$�)��
Whiskey- und Bourbon-Fässern gereiftes 

Barley-Wine-Starkbier „Leviathan“ zur bes-
�/� �)�����$� �-�1� �-�÷�!�!� �)�/�'�$���#�0�)�"����� �.�������#�-� �.���9�6�9�<�Ÿ��
Das ist zwar längst ausverkauft, zu probie-
ren gibt es dennoch einiges. Zum Beispiel 
�����.���.���(�/�$�"� � ���(�$�/����� �0�/�.���#� �)�������'�5�/�4�+� �)���"� -
braute Rauchbier „Feuer“. Verkosten kann 
man ihre Hopfenexperimente zum Bei-
spiel auf dem Bad Seed Beer Fest im Stu-
��� �)�/� �-�#�0�.� �/���$�)�������'���*�-�"���µ�8�;�Ÿ�±�8�<�Ÿ�����0�"�0�.�/�¶�Ÿ

Zurück nach Fanø. Der Sonnenunter-
gang über der kabbeligen Nordsee taucht 
den Himmel langsam in Zartrosa, die letz-
ten Camper und Wohnwagengespanne 
verlassen den Strand (Übernachten am 
Wasser ist nicht erlaubt!). Das „Black Wed-
ding“ wirkt noch leicht nach. Wer sich zum 
Tasting anmeldet, sollte also vorsorglich 
�#�$�)�/� �-����� �)�������)� �)���+���-�&� �)�ž�£

Jugendliche Brauerbande 
Die Sudzauberer von Bad Seed 
Brewing bei Aalborg haben für ihr 
Bier schon etliche Preise eingeheimst

Leidenschaft für Biere 
Betrieben wird Humleland vom Aarhusianer  
Paar Lene Richter und Micheal Alhof (Foto)
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Das Inselmeer südlich von Fünen mit seinen malerischen Häfen, dem 
kristallklaren Wasser, unzähligen Sandstränden und idyllischen Buchten gilt 

als eins der schönsten Segelreviere Europas, wenn nicht der Welt. Unsere 
Autorin war neugierig, hat die Segel gehisst – und dann zuerst die Palmen 

vermisst, schließlich aber eine ganz eigene, zauberhafte Welt entdeckt: 
�*�&�1�����1�,���(�/�,�0�!�+�«�����¶�2���%�!�/�3�0���%���2�+� �����/���2�!�+���&�*������� �!�*���+�1�!�)�«��� �&�!���&�+��� �&�!�����0�1�0�!�!��

springen, als wären sie auf Tahiti
Text Kirsten Rick

Die Dänische 
Südsee

Titelthema Dänemark
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Südfünisches Inselmeer 
Über 50 Inseln, kurze 
Schläge und Häfen, in 

denen die Zeit langsamer 
zu vergehen scheint
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Kräftig ziehen
An Bord sollten schon ein oder 

zwei Menschen sein, die  
etwas vom Segeln verstehen. 

Alle anderen helfen mit

Vor Anker
Es muss nicht immer ein Hafen 
sein. Mit genug Proviant an Bord 
ist auch ein Stopp auf dem Meer 
schön, wie hier vor Langeland

Herrlich wild
An der Südspitze Lange-
lands leben Exmoor-
Ponys in Freiheit
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gen duldet. Die Pferde interessiert das alles 
nicht. Sie fressen, schauen gelegentlich 
auf, fressen weiter. Sie wirken zufriedener 
als jeder, der gerade einen Palstek übt.

Marstal klingt wie ein Ort, an dem ein 
alter Seebär seine Pfeife stopft, nicht wie 
der Eingang zur Südsee. Und doch stehen 
da diese bunten Badehäuschen am Strand, 
als hätte jemand die Karibik nachgebaut, 
nur auf Dänisch. Weniger Palmen, mehr 
Windjacken. Wir legen an, und sofort spal-
tet sich die Crew. Die eine Hälfte beschließt, 
zu Fuß nach Ærøskøbing zu laufen. Sieben 
Kilometer. Wir könnten auch den Bus neh-
men, der ist kostenlos. Aber beim Segeln 
bekommt man so wenig Bewegung, dass 
Gehen jetzt guttut. 

An einem Steg am Meer machen wir 
Pause. Ein goldener Mercedes parkt am 
Rand. Eine Frau steigt aus, im Bademantel. 
Sie geht auf den Steg, lässt den Bademantel 
fallen, steigt ohne Zögern nackt ins Wasser, 
schwimmt eine ruhige Runde, klettert wie-
der heraus, wickelt sich in den Bademan-
tel, fährt davon. 

Die ganze Aktion dauert vielleicht zehn 
Minuten. Niemand auf dem Steg dreht sich 
um. In Dänemark ist das die normalste Sa-
che der Welt, und nach zwei Tagen auf dem 
Wasser beginnt man zu verstehen warum. 
Die andere Hälfte segelt direkt nach Ærøs-

�Sie Schlange taucht aus dem See, 
schlingt sich um den Baum und 
taucht wieder in den See ein“, 
sagt der Skipper. Ich starre auf 

das Tau in meiner Hand und frage mich, ob 
ich versehentlich in einem Volkshoch-
schulkurs für maritime Märchen gelandet 
bin. Die Ostsee glitzert blaugrau. Der Wind 
kommt von achtern, wir machen gute 
Fahrt, und unser Skipper erklärt den Pals-
tek. Das ist ein Knoten. Einer von vielen, 
die wir auf dem langen Schlag von Heili-
genhafen nach Langeland lernen sollen, 
weil man Knoten können muss, wenn man 
segeln will. Wenn schon sonst nichts.

Aber dann: das Wasser. Die Sonne. Der 
���*�(� �)�/� ���$�)����� �(���$���#�����0�*�#�÷�-� � �����0�!�������.�������0��
zu starren, und stattdessen auf den Hori-
zont schaue. Irgendwo da vorn liegt die Dä-
nische Südsee. Ich hatte Palmen erwartet.

Und warum heißt das eigentlich Süd-
see? Die Dänische Südsee liegt in der Ost-
see, zwischen dem Kleinen und dem Großen 
Belt, südlich der Insel Fünen. Die Dänen 
nennen sie „Sydfynske Øhav“, südfüni-
�.���#� �.���
�)�.� �'�(� � �-�Ÿ���˜��� �-���<�6���
�)�.� �'�)� �����$� ���(� �$�.-
ten unbewohnt, manche namenlos, alle 
von einem Wasser umgeben, das an klaren 
�����"� �)���.�*���*�'�����#���0�)�������0�-���#�.�$���#�/�$�"���$�.�/� �������.�.��
man den Grund sieht.

Warum das alles Südsee heißt, weiß 
heute niemand mehr genau. Eine Theorie: 
Die vielen Untiefen und engen Fahrrinnen 
zwischen den Inseln machten das Revier 
�)���1�$�"���/�*�-�$�.���#���.�*���&�)�$�!�!� �'�$�"���2�$� ����� �)�������5�$�(�&� ��
zumindest in den Augen früher dänischer 
Seefahrer, die vielleicht etwas zur Drama-
tisierung neigten. Eine andere Theorie: Der 
Name klingt einfach gut. Wer würde schon 
sagen, er fährt ins südfünische Inselmeer, 
wenn er auch sagen kann, er fährt in die 
Südsee? Was das Revier auszeichnet, ist 
das Gegenteil von Abenteuer. Kein nen-
nenswerter Tidenhub. Geschützte Gewäs-
ser, weil die größeren Inseln ringsum als 
natürliche Wellenbrecher wirken. Kurze 
Schläge, fünf bis fünfzehn Seemeilen von 
Hafen zu Hafen, zwei bis vier Stunden Se-
gelzeit, danach Schwimmen, Eis, Hafen-
runde. Man kann hier Pläne machen und 
sie dann sofort wieder vergessen, weil sich 
spontan immer etwas Besseres ergibt.

Bagenkop ist der südlichste Hafen Lan-
gelands, und wer hier anlegt, hat das Ge-

fühl, am Ende der Welt zu sein. Der Hafen 
ist klein, die Straße dahinter ruhig. Lange-
�'���)�����$�.�/�����$� ���
�)�.� �'����� �-���/���0�.� �)�����	���"� �'�¡���:�6�����$-
lometer lang, sechs breit, und fast überall 
rollt die Landschaft in Wellen auf und ab, 
als hätte die Natur das Bügeln vergessen.

An der Südspitze, wo ein Naturschutz-
gebiet in die Ostsee ausläuft, stehen die 
Pferde. Exmoor-Ponys, braun, kräftig, mit 
schwarzen Beinen. Kein Zaun, kein Stall 
– sie leben das ganze Jahr draußen und 
nehmen, was die Landschaft ihnen gibt. 

Bunte Badehäuschen
Geschütztes Kulturgut: Die  

100 Jahre alten privaten Bade-
häuschen auf Ærø dürfen bau-

lich nicht verändert werden

„Wer würde schon  
sagen, er fährt ins  

südfünische Inselmeer, 
wenn er auch sagen 
kann, er fährt in die 

Südsee?“
Ihr Winterfell ist so dicht, dass Schnee da-
rauf liegen bleibt, ohne zu schmelzen. 

Jetzt, im Sommer, liegt kein Schnee. 
Aber kalt genug ist es trotzdem, dass sich 
von uns nur eine ins Wasser traut. Und die 
behauptet hinterher, es sei „erfrischend“ 
gewesen, auf eine Art, die keine Nachfra-

Dänemark Titelthema
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Tipps für Ihren Segeltörn in der Südsee
ANREISE 
Via Heiligenhafen: einer der größ-
ten Jachthäfen der deutschen Ost-
seeküste und Startpunkt für Törns 
in die Dänische Südsee. Alternativ: 
Kiel, Flensburg oder Fehmarn.

 marina-heiligenhafen.de/
yachtcharter.html

DAS SEGELREVIER 
Ein inselreiches Revier mit vielen 
möglichen Törnvarianten und kur-
zen Entfernungen zwischen den 
Häfen. In den Fahrwassern rund 
�2�*�������/�0�1���)���#�&���1���!�0���4�����%�!�����!�/�!�&���%�!��
und markierte Rinnen; Karten und 
Tiefenangaben sollten daher im-
mer sorgfältig geprüft werden.

 skipper.adac.de/revier/revier-
daenische-suedsee

Langeland
Bagenkop: südlichster Hafen der 
Insel: klein, ruhig, unter 5000 Sport-
boote im Jahr. Kurzer Weg ins Dorf. 
Exmoor-Ponys in Gulstav Mose: 
rund 60 wild lebende Ponys an der 
Südspitze Langelands, ganzjährig 
frei zugänglich.  

 govisitlangeland.de

Ærø
Badehäuschen Eriks Hale,  
Marstal: Ærøs ikonische bunte 
����� �!�%�¶�2�0���%�!�+�����2�"��� �!�/���	���)���&�+�0�!�)��
Eriks Hale. Das bekannteste:  
klein, rot, Reetdach. Durch den 
Sturm im Oktober 2023 wurden  
15 der 19 Häuser zerstört, der Wie-
deraufbau läuft.

 visitaeroe.de

Marstal Søfartsmuseum: Modell-
schiffe, Navigationsinstrumente, 
Tagebücher aus einer Zeit, als Mar-
stal noch Weltverkehr bedeutete. 
Für Segler die naheliegendste Se-
henswürdigkeit der Insel. 

 marmus.dk

Ærøskøbing
Ærøskøbing sieht aus, als hätte je-
mand eine Spielzeugstadt gebaut 
und dann vergessen, sie wieder 
einzupacken. Viele Häuser sind 
mehr als 250 Jahre alt. Manche ste-
hen schief, andere haben Stock-
rosen bis unter das tiefgezogene 
���!�!�1� �����%�©�����)�)�!���"�,�1�,�#�/���3�!�/�!�+���%�&�!�/��
dieselbe rosa Haustür. 

 visitaeroe.de 

Ærøskøbing Røgeri: Die Schlange 
vor der Räucherei ist meist lang. 
Drinnen gibt’s Makrele und Räu-
���%�!�/�#���/�+�!�)�!�+�ª��� �/���2���!�+�����¶�+�(�!���*�&�1��
���)�&���(�����2�"��� �&�!�������0�1�!�+�©��

 ærørøgeri.dk

Den Gamle Købmandsgaard:  
Im Laden am Marktplatz stehen 
���,�+���,�+�#�)�¶�0�!�/�ª�����)�!���%�0���%�&�)� �!�/���2�+� ��
Seife in Papier. Es riecht nach 
Kaffee, Holz und einer Zeit, in der 
man Dinge noch in braunes Papier 
wickelte. Gut für Mitbringsel. 
Torvet 5, 5970 Ærøskøbing

 dgkshop.com

Birkholm
���2�"�����&�/�(�%�,�)�*���)�!���!�+���4�!�+�&�#�!�/�����!�+-
schen, als auf mancher Charter-
jacht schlafen. Es gibt ein Postboot, 
einen kleinen Laden auf Vertrau-
ensbasis und sehr viel Himmel.

 visitfyn.de

Fünen
Hafenbad von Faaborg: Holz-
stege, klares Wasser, viel Leichtig-
keit. Ganzjährig geöffnet.

 visitfaaborg.de
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købing und ergattert einen guten Platz im 
Hafen. Ærøskøbing ist Dänemarks wohl am 
besten erhaltene Stadt mit Gebäuden aus 
��� �(���8�?�Ÿ�������#�-�#�0�)��� �-�/���0�)����� �$�)� �-���(� �#�-�����'�.��
�>�<�6�°�%�±�#�-�$�"� �)����� �.���#�$���#�/� �Ÿ�������#�$� �!� ���������#�°
�2� �-�&�#�±�0�.� �-���$�)���&�-�±�!�/�$�"� �)�������-��� �)� ���&�*�+�!�.�/� �$�)�°
�"� �+�*�'���.�/� �-�/� �������.�.� �)� �����/�*���&�-�*�.� �)� �����$� �����)����� �)��
�	���0�.�2�±�)��� �)���#�*���#�&�'� �/�/� �-�)�Ÿ

���)����� �-�����±�0���#� �-� �$�����(���	���!� �)���/�-� �!�!� �)���2�$�-��
�0�)�.���2�$� ��� �-�Ÿ�������1�*�-��� �$�)� �������#�'���)�"� � �����$� ���.�$���#��
�'���)�"�.���(����� �2� �"�/� ���2� �$�'�����-�$�)�)� �)���)�$���#�/�.������� �-�°

Kirsten Rick
entdeckte zwischen  
Stockrosen, Schweinswalen 
und kleinen Inselhäfen  
ihre ganz eigene Version von 
Südsee-Feeling

�.�/���-�5�/���2�$�-���Ÿ�����-�$�.���#���"� �-�±�0���#� �-�/� �-�����$�.���#� ��
���$�.���#�!�-�$�&����� �'�'� �)� �������&�-� �'� ���±���(���)���)�$�(�(�/� ��
�2���.���"� �-����� ���!� �-�/�$�"���$�.�/� ���0�)�����$�.�.�/��� �.�����-���0�	� �)��
auf der Kaimauer. �
�-�"� �)���2���)�)���.�/� �'�'�/���.�$���#��
�$�)����� �-�����±�)�$�.���#� �)���������.� � �����$� �����-���"� � ���2� �'���#� ��
�
�)�.� �'�����'�.���)�±���#�.�/� �����)�"� �'���0�!� �)���2�$�-���Ÿ�������)��
�.�$�/�5�/������� �)���.���"� �(� �$�)�.���(�����)����� ���&� ���.���#���0�/��
���0�!�����$� �������-�/� ���0�)�����#���/�������.����� �!���#�'� ���1�*�-��� �$�)� �-��
���+� �$�.� �&���-�/� ���5�0���.�$�/�5� �)� �����0�!����� �-�����'�'� �.���"�0�/��
klingt. Am Ende einigen wir uns auf Birk�°
�#�*�'�(�Ÿ�����$�-�&�#�*�'�(���#���/���@�9���	� �&�/���-� ��� �$�)� ���#�÷���#�.�°
�/� �����-�#� ���0�)�"���1�*�)���8� �?����� �/� �-�)� �������.���$�.�/����� �-��
��� �$���#�-�$�)�"���5�0�(���	�*���#�2���.�.� �-�.���#�0�/�5� ���0�)����� �'�!��
Einwohner. Im Hafen gibt es eine Toilette 
�(�$�/����� � �2���.�.� �-���0�)����� �$�)�����0�.���#�#���0�.���$�(�����-�/�Ÿ��

���)����� �.���"�$���/�����$� �����0�/�$�&�Ÿ�����$�)���&�'� �$�)� �-�������0�(� ��
�$�)����� �(�����0�(�(�$���±�-���#� �)� �������#�)���+�.� �����-�*�/���0�)����
�������#� �-�����0�!�����±�)�$�.���#���1� �-�&���0�!�/���2� �-��� �)�Ÿ����� �°
�5���#�'�/���2�$�-�����$�)�����$� �������.�.� ����� �.����� �-�/�-���0� �)�.���±��
�5�2� �$�����*�3� �)� ��� �$�)� ���!���-�����-�*�)� �)� ��� �$�)� ���!���-�����0�°
�-�*�.�Ÿ����� �-����� �����)�&� � ���#�$� �-���$�-�"� �)���%� �(���)��� �)���5�0��
��� �/�-���"� �)� ���2�$�-�&�/���1�÷�'�'�$�"�������2� �"�$�"�Ÿ�����(������� �)����
�/���0���#� �)�������#�2� �$�)�.�2���'� ���1�*�-����� �(�����0�"�����0�!� ��
�&�0�-�5� ���0�)���0�!�"� �-� �"�/� �����'�.���#�±�/�/� �)���.�$� ���)�0�-���)�����#�°
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Titelthema Dänemark

„Man sitzt abends  
gemeinsam an Deck, 

schaut auf die  
Karte und hat das  

Gefühl, vor einer Spei-
sekarte zu sitzen, auf 
der alles gut klingt“

�.���#���0� �)���2�*�'�'� �)� ���*�����)�*���#�����'�'� �.���$�)�����-���)�0�)�"��
ist. Dann sind sie wieder weg. 

���$�-�����)�&� �-�)���$�(������� �)���'�$���#�/�¡ Avernakø 
�2���-���!�-���#� �-���5�2� �$���
�)�.� �'�)�Ÿ���	� �0�/� ���1� �-���$�)��� �/��
� �$�)���.���#�(���'� �-�������(�(�����$� ����� �$��� �)���	�±�'�!�/� �)� ��
�0�)�����$�(��������� �)���'�$� �"�/���(���)���1�*�-�����)�&� �-���.�*���"� �°
�.���#���/�5�/� �����'�.���#�±�/�/� �����$� ����� �*�"�-���(� �������.��� �3�/�-����
� �$�)�"� �-�$���#�/� �/�Ÿ����� �-���	���!� �)���.� �'���.�/���$�.�/���1�*�'�'� ������� �-��
�$�)����� �-�����0���#�/���.���#���0�&� �'�)����� �-� �$�/�.��� �$�)�$�"� �����*�*�°
�/� �Ÿ�����$�-���2� �-�!� �)����� �)�����)�&� �-���0�)����� �.�.� �)�����$�.���#�°
�!�-�$�&����� �'�'� �)� �����$� ���2�$�-�����(�����*�-�"� �)���)�*���#���$�)��
�6�-�ü�.�&�ü���$�)�"���"� �&���0�!�/���#����� �)�Ÿ�����)��� �����0�)�$���2�$�-����
� �.���#�$� �-���)�$���#�/���-�$���#�/�$�"�����0�)�&� �'�Ÿ�����$� �����±�(�(� �°
�-�0�)�"���5�$� �#�/���.�$���#������� �-�����/�0�)��� �)�Ÿ�����$�.���9�9�����#�-��
�$�.�/��� �.���#� �'�'���"� �)�0�"���5�0�(����� �"� �'�)� ���0�)�����$���#���#����� ��
�����.����� �!���#�'� ����� �-�������"���2� �$�"� �-� ���.�$���#��� �$�)�!�����#��
���0�!�5�0�#�÷�-� �)�Ÿ��

�
�-�"� �)���2���)�)���.�/� �#� ���$���#�����)����� ���&� �������.�����'���.��
�$�)����� �-���	���)��� ���0�)�����(� �-�&� � �������.�.���$���#���.� �$�/�����/�0�)�°
��� �)���)�$���#�/�����0�!�����$� �����#�-���"� �.���#���0�/���#����� �Ÿ�������.��
�$�.�/����� �-�����*�(� �)�/� ���$�)����� �(�����$� �����±�)�$�.���#� ���������°
�.� � ���(�$���#��� �-�2�$�.���#�/�Ÿ�����$���#�/�����-���(���/�$�.���#� ���)�$���#�/��
�(�$�/�����*�)�)� �)�0�)�/� �-�"���)�"�.�+���/�#�*�.�Ÿ�����$�)�!�����#���.�*�Ÿ��
����� ���$���#���#���/�/� �������'�(� �)��� �-�2���-�/� �/�Ÿ�������.���2���-����� �-��
���'���)� ���5�0�(�$�)��� �.�/����� �-���$�)�)� �-� �¡���������.� � � �����'�.�*��
�����'�(� �)� ���/���-�&�$�.� �.�������.�.� �-� ���2� �$�	� �-�������)��� ��
��� �(�+� �-���/�0�-� �)� �� ��� �$�� ��� �)� �)�� �(���)�� �*�#�)� ��
�.���#�'� ���#�/� �.�� ��� �2�$�.�.� �)�� ��� �)�� �"���)�5� �)�������"��
�)�$���#�/�.���/�0�/�Ÿ�����/���/�/��� �.�.� �)�¡�����/�*���&�-�*�.� �)�Ÿ���������#�°
�2� �-�&�#�±�0�.� �-���$�)�������&� �-���0�)�������*�.�/�-�*�/�Ÿ�����$�'���°
�+�!� �-��� ���(�$�/���5�*�/�/� �'�$�"� �(����� �'�'�Ÿ

���.���#���/��� �$�)���+�����-�������"� ���"� �����0� �-�/� �����$�.���$���#��
�1� �-�.�/���)��� �)���#����� � �������.�.�������.���&� �$�)�����*�(�+�-�*�°
�(�$�.�.���$�.�/�Ÿ�����$� �����±�)�$�.���#� ���������.� � ���$�.�/���&� �$�)� �������°
�"� �.�+� ���&�/� ����� �-�.�$�*�)���1�*�)��� �/�2���.����� �.�.� �-� �(�Ÿ�����$� ��
�$�.�/�������.�����-�$�"�$�)���'� ���)�0�-���1�*�)��� �$�)� �-�����*�-�/� � �����$� ��
�(���)���)�$���#�/���.�*�!�*�-�/��� �-�&� �)�)�/�Ÿ�����$� ���$�.�/���2�$� ���%� �°
�(���)��� ����� �-���¼���*���&�/���$�'����� �)���½���.���"�/���0�)���������)�)��
���$�'�/� �-�&���!�!� � ���0�)�������$�(�/�.���#�)� ���&� �)���.� �-�1�$� �-�/�Ÿ
���)�����(� �-�&�2���-���$�"� �-�2� �$�.� ���$�.�/�������.�����(�����)��� ��
�"� �)���0���-�$���#�/�$�"�Ÿ�����$�-���'� �"� �)������� �����$� ���
�)�.� �'�)���1� �-�°
�/� �$�'� �)���.�$���#���2�$� ��� �-�����0�!�����$� �������-�/� � ���0�)�����$�-�°
�"� �)���2���)�)�����0�!����� �(�������#�'���"���5�0�-�����&���)�����#��
�	� �$�'�$�"� �)�#���!� �)���!�±�'�'�/���(�$�-��� �$�)� �������.�.���$���#���$�(�(� �-��
�)�*���#���)�$���#�/���2� �$�	� ���2�$� ��� �$�)�������'�.�/� �&���"� �#�/�Ÿ��
�������#�/���)�$���#�/�.�Ÿ���
�)����� �-�����±�)�$�.���#� �)���������.� � ��
�!���#�-� �)�����0���#�����±�#�-� �)�Ÿ
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Hafenidylle
Faaborg wirkt geradezu städ-
tisch – mit Supermarkt, Fußgän-
gerzone und sogar einer Ampel

So schön ruhig hier!
Bunte Fachwerkhäuser auf 
Lyø, der westlichsten der 
südfünischen Inseln

Frisch geräucherter Fisch
In Faaborg, aber auch sonst 

überall, wo ein Hafen ist, 
gilt: Unbedingt in einer 

Fischräucherei einkehren!
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�&���(�����0�!�����$� ���
��� � � �����$� �����/� �$�)� ���5�0���(�*���$�(-
zieren – mit Röhren im Hohlraum der 
Unterseite, die für die bis dahin fehlende 
Stabilität sorgten. Bis heute werden die 
Steine fast unverändert so produziert.

Anfangs gab es Lego nur in fünf Far-
��� �)�Ÿ���	� �0�/� ���"�$���/��� �.������� �-���:�>�6�6���0�)�/� �-�.���#�$� ��-
�'�$���#� �����'� �(� �)�/� ���$�)���(� �#�-�����'�.���?�6�������-��� �)� ��
���$� ���5�0�(�����-�.���#���!�!� �)���$�(�(� �-���)� �0� �-����� �'�/� �)��
� �$�)�'����� �)�Ÿ�����)��� ����� �-���>�6� �-�°�����#�-� ���&���(� �)�����$� ��
� �-�.�/� �)�����$�)�$�(�"�0�-� �)�����0�!����� �)�������-�&�/�Ÿ���˜��� �-��
zehn Milliarden wurden bis heute davon 
hergestellt – und bilden gewissermaßen 
���$� ���"�-�÷�	�/� �����*�+�0�'���/�$�*�)����� �-�����-��� �Ÿ�����0����� �)��
��� �'�$� ���/� �.�/� �)����� �-�$� �)� �����$� ���.�$���#���(�$�/�����$� �.� �)��

���$�"���-���#� �)����� �1�÷�'�&� �-�)���'���.�.� �)� ���"� �#�÷�-� �)���.� �$�/����� �)���8�@�?�6� �-�°�����#�-� �)�������)�/��-
�.�4�°���#� �(� �)�2� �'�/� �)���0�(�����$�/�/� �-���0�-�"� �)���*��� �-�����$�-���/� �)�.���#�$�!�!� �Ÿ����� �$�/����� �)��
�8�@�@�6� �-�)���/�-���"� �)���
�$�5� �)�5�"� ��� �-���2�$� ���¼���/���-�������-�.�½� ���¼�	���-�-�4�����*�/�/� �-�½� ���¼���+�$��� �--
�(���)�½� ���¼�	� �-�-����� �-�����$�)�"� �½���*��� �-�����$� ����� �/�*�'�$�3�°��� �-�$� ���¼���/�-���)�"� �-�����#�$�)�"�.�½���5�0�(��
���-�!�*�'�"���)�$���#�/���)�0�-����� �$�����$�)��� �-�)� ���.�*�)��� �-�)�����0���#����� �$�����-�2�����#�.� �)� �)����� �$�Ÿ

�	� �0�/� ���$�.�/���
� �"�*����� �-���"�-�÷�	�/� �����+�$� �'�2���-� �)�#� �-�.�/� �'�'� �-����� �-����� �'�/�Ÿ����� ��� �.��
�����#�-���2� �-��� �)������� �-���=�6�����$�'�'�$�*�)� �)�����/� �$�)� ���+�-�*���0�5�$� �-�/�Ÿ���
� �"�*���!� �-�/�$�"�/���+�-�*��
�����#�-������� �-�����0���#������� �-���:�6�6�����$�'�'�$�*�)� �)�����0�(�(�$�-� �$�!� �)�Ÿ�����$� ���.�$�)�����5�2���-���.� �#�-��
�&�'� �$�)� ���(�����#� �)�����$� �����$�-�(��������� �-���5�0�(���"�-�÷�	�/� �)����� �$�!� �)�#� �-�.�/� �'�'� �-����� �-����� �'�/�Ÿ��
���)�����2���.���&���)�)���(���)���)�$���#�/�����'�'� �.�������0� �)���(�$�/���
� �"�*�¤���
���0�/��� �$�)� �-�����/�0���$� ��
��� �-�����)�$�1� �-�.�$�/�±�/�������-�#�0�.���'���.�.� �)���.�$���#���.�$� ��� �)���;�ž�3�ž�9�°���/� �$�)� �����0�!������� �-���?�<��
���$�'�'�$���-��� �)���1� �-�.���#�$� ��� �)� �����-�/� �)���5�0�.���(�(� �)�.� �/�5� �)�Ÿ�������-�������#�/���0�)�����(� �#�-��
���/� �$�)� ���2���-��� �$�)� ����� �-� ���#�)�0�)�"���)�$���#�/���(�÷�"�'�$���#�Ÿ�����'�.�*� �������0� �)�����$� ���2� �$�/� �-�¤

�Tin kleiner Plastikquader mit 
�����#�/�����*�+�+� �)�����0�!����� �-������� �-�.� �$�/� � ��
auf die jeweils winzig klein der 
���$�-�(� �)�)���(� ���"� �+�-�±�"�/���$�.�/�Ÿ����� �-�����)��

Lego denkt, hat zuerst diesen Ur-Lego-
�.�/� �$�)���$�(�����*�+�!���0�)����� �-�$�)�)� �-�/���.�$���#���.�*�"�'� �$���#��
���)�������.���.�+� �5�$� �'�'� �����'�����&� �-�)����� �$�(�������#�'� �)��
�$�)��� �$�)� �-�����$�.�/� ���1�*�'�'� �-���
� �"�*�.�/� �$�)� ���*��� �-����� �)��
�(� �.� �)�������#�(� �-�5� ���2� �)�)���(���)�������-�!�0�	�����0�!��
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�-�*�/� �)�����$� �"� �'�.�/� �$�)� �)���!���-�.���������#� ���&�'� �$�)� �)��
�����-� �)���0�)������� �)�.�/� �-�)���.�*�2�$� �������0�)� �'� �(� �)-
�/� �)���(�$�/�������-�/� �)�/�*�-� �)� �����$� ���.�$���#���÷�!�!�)� �)���'�$� �	� �)�Ÿ�����*�"���-��� �$�)� ����� �-�)�.� �#
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��������
��� �/���:�;�=�����0�.����� �(�������#�-���8�@�=�@� ���(���)���#�(���'�����0�!���������4�����)�"� ���*�/� �)�Ÿ

��� �"�-���)��� �/���2�0�-��� �����$� �����$�-�(�����8�@�:�9���1�*�(�����$�.���#�'� �-�(� �$�.�/� �-�����'� �����$�-�&��
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Das Original

Ein Stein  
von Welt

���$� ��� �$�)���&�'� �$�)� �-�����4�.�/� �(�����0�.�/� �$�)��
aus Plastik unterstützt von Mini-
�(�"�0�-� �)���(�$�/���.� �'�/�.���(� �)�����-�$�.�0�-� �)��

unsere Herzen eroberte
Text Nico Hübsch
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Dänemark Titelthema

Ameisen und 
Artischocken

Wie konnte sich das kleine Dänemark zu einer Weltmacht in Sachen 
Wohnen und Gestalten entwickelt? Wir wagen einen Erklärungsversuch – 

und reisen in die reiche dänische Designgeschichte
Text Frank Giese, Heinrich Anders

�Zleines Land, großer Gestaltungs-
wille: Wer mit wachen Augen 
durchs Leben geht (oder reist), 
hat längst registriert, dass däni-

sches Design den gesamten Globus erobert 
hat. Selbst wenn man die Namen legendä-
rer dänischer Designer wie Arne Jacobsen 
oder Poul Henningsen nicht parat hat – 
ihre Bugholzmöbel und UFO-Lampen 
kennt fast jeder, denn sie begegnen uns 
gefühlt in jedem zweiten Hotel, Restaurant 
oder Club der Welt. Und so sind staksige 
Stühle wie Jacobsens „Ameise“ (Foto links), 
Henningsens Anti-Kronleuchter „Artischo-
cke“ oder Kay Bojesens hölzernes Klam-
meräffchen wohl die besten Botschafter, 
die das Sechs-Millionen-Volk von Kopen-
hagen aus in die Ferne schicken konnte. 

Zum einen wurzelt die dänische Möbel-
Moderne in den Traditionen von Bauerntum 
und Handwerk, denn langlebige Holzmöbel 
und strapazierfähige Textilien waren 
schlicht ein Muss in einem Land mit rauem 
Klima und knappen Ressourcen. Zum ande-
ren gelang es den Architekten und Möbel-

designern um Jacobsen, Henningsen, Hans 
J. Wegner, Børge Mogensen und Co. ab den 
�8�@�<�6� �-�°�����#�-� �)���(� �$�.�/� �-�#���!�/� �����)�����$� ���
��� ���'� ����� �.��
Bauhauses anzuknüpfen, dessen formale 
Strenge aber ins wirklich Wohnliche abzu-
mildern – mit naturbelassenen Materialien 
und frisch-bunten, aber nicht grellen Farben. 

Möglichst minimalistisch, aber maximal 
menschlich, so lässt sich das Gestaltungs-
prinzip vielleicht zusammenfassen – und 
dabei im besten Fall für jedermann bezahl-
bar. Gut, Letzteres hat sich im Lauf der Zeit 
relativiert. Was für die Bauhaus-Klassiker 
gilt, trifft auch auf jene von dänischen Ge-
staltern zu: Brillanz hat ihren Preis. Warum 
auch nicht? Mobiliar made in Denmark 
wird nicht verschlissen und verbraucht – es 
wird vererbt, inzwischen über Generatio-
nen. Und sowohl die Nachfrage als auch die 
Preise für echte Vintage-Stücke kennen nur 
eine Richtung: steil nach oben.

Wo aber lässt sich dänisches Design am 
schönsten studieren? Natürlich in seinem 
Ursprungsland. Ästhetische Gestaltung ist 
ein hohes nationales Gut, das wird dem 

Dänemark-Besucher auf Schritt und Tritt 
bewusst. Man werfe nur mal einen Blick in 
Jacobsens Rathaus von Aarhus oder sein 
SAS-Hotel in Kopenhagen, ebenso in einige 
der unzähligen Schulen, Theater und Muse-
� �)����� �.���
���)��� �.� �����$� �����$�.���$�)�����$� ����� �/���$�'�.����� �.���
�)-
�/� �-�$� �0�-�.�����0�-���#�������#�/���.�$�)���Ÿ������� �-���$�)�����$� ���:�6�6��
�µ�*��� �-���"���-���;�6�6�§�¶�����$�-���#� �)� �����$� ���	���)�)� ����� ��� �'� ��
die Grande Dame des dänischen Textilde-
signs, mit Teppichen, Läufern und Altartü-
chern aus wunderschönen, handgeknüpf-
ten Wollstoffen ausgestattet hat.

Der Siegeszug dänischen Designs ver-
dankt sich nicht zuletzt auch seinen Produ-
zenten. Traditionshersteller wie Fritz Han-
sen, Louis Poulsen oder die Silberschmiede 
Georg Jensen fühlten und fühlen sich „ih-
ren“ Designern und Künstlern lebenslang 
�1� �-�+�*�'�$���#�/� �/���0�)�����+�*�'� �"�/� �)����� �-� �)����� �-�&�Ÿ�����)����
so erleben mehr und mehr Klassiker, deren 
Fertigung vor Langem ausgelaufen ist, heu-
�/� ���2�$� ��� �-����� �0���0�*�'���"� �)�Ÿ�����0�"�'� �$���#�����-��� �$�/� �)��
die Gestalter aufstrebender Marken wie 
Muuto, HAY oder Normann Copenhagen da-
ran, die Evergreens von morgen zu schaffen. 



ARNE JACOBSEN

Harte Schale, weicher Kern
Wohl kaum einer hat das dänische Design und den skandinavischen Stil stärker geprägt als der gelernte 
Steinmetz und studierte Architekt Arne Jacobsen. Während seine Bauten sich oft am nüchternen Stil des 
Funktionalismus orientierten, waren seine Möbel und die von ihm verwendeten Farben und Stoffe organi-
scher und behaglicher. Bestes Beispiel: das SAS Royal Hotel in Kopenhagen. Außen industriell-nüchtern wie 
die New Yorker Wolkenkratzer Mies van der Rohes, im Inneren dagegen viel Holz, Wollstoffe und warme Far-
ben. Ebenfalls einen Abstecher wert: das Rathaus von Aarhus sowie das Bellevue Theater und die Bellavista-
Siedlung in Klampenborg nördlich von Kopenhagen. Mehr über Leben und Werk: arnejacobsen.com

Alles aus einem Guss 
Nur ein Zimmer im Hotel Royal Copenhagen (Nr. 606) 
hat noch die Originaleinrichtung aus dem Jahr 1960, 
die anderen wurden – stilgerecht – modernisiert
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AJ Stehleuchte 
Auch die für das SAS-Hotel 
entworfenen Lampen  
mit neigbarem Schirm gibt 
es noch in allen vier Varian-
ten bis hin zur Tisch- und 
Wandleuchte. Ab 1200 Euro, 
louispoulsen.com/de-de/

Isolierkanne EM77 
Zur Ergänzung von Jacob-
sens Cylinda Line aus Edel-
stahl schuf Erik Magnussen 
1970 auf Wunsch des Her-
stellers Stelton eine sehr 
erfolgreiche Isolierkanne 
aus Kunststoff. Um 80 Euro,  
stelton.com/de-de/

AJ City Hall 
Haushaltswarenhersteller Rosendahl hat 
drei Uhren nach Entwürfen Jacobsens im 
Programm. Die farbige City Hall ist neu; 
um 350 Euro, rosendahl.com

Der Schwan 
Der Sessel Swan, entwor-
fen für Lobby und Lounge-
Bereich des SAS-Hotels und 
bis heute produziert von 
Fritz Hansen, war vielleicht 
Jacobsens größter Wurf. Um 
4600 Euro, fritzhansen.com
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Pendelleuchte AJ Royal 
Die für das SAS Royal Hotel  

entworfene Hängelampe mit 
den charakteristischen Ring

lamellen für sanftes Rundum-
licht produziert Louis Poulsen 

bis heute. Zwei Größen, schwarz 
oder weiß, ab 940 Euro,  

louispoulsen.com/de-de/
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POUL HENNINGSEN

Meister des Lichts
Die 1958 entworfene „absolut blendfreie“ Pendelleuchte PH 
5 (links oben) war sein Meisterwerk und ist bis heute welt-
weit ein Verkaufsschlager. Tatsächlich hatte Henningsen 
aber schon 1924 begonnen, für den Kopenhagener Hersteller 
Louis Poulsen blendfreie Leuchten nach einem selbst ent-
wickelten System aus übereinander angeordneten Schir-
men zu entwerfen – nicht nur für Privathaushalte, sondern 
auch für öffentliche Gebäude, Fabriken, Büros und sogar den 
Tivoli (1941). PH5 ab 1020 Euro, louispoulsen.com

Feiern wie zu Hause 
Zu den bekanntesten Entwürfen Mogensens zäh-
len der Spanish Chair (oben) sowie das Sofa 2212 
bzw. 2213 (l.), das er 1962 für sein eigenes Haus 
entwarf. Es steht heute in Botschaften, Firmen-
zentralen, Museen und Privatvillen in aller Welt

Die Artischocke 
Poulsens ikonischstes Werk, die 
Pendelleuchte PH Artichoke (r.) 
entstand 1958 als Auftragsarbeit 
für das Kopenhagener Restau-
rant Langelinie Pavillonen. PH 

Artichoke, um 13 000 Euro, 
louispoulsen.com

 BØRGE MOGENSEN

Möbel für dich und mich
Ausgebildet beim Architekten und Designer Kaare Klint, dem „Vater der dänischen Möbelschule“, entwarf Mo-
gensen zuerst günstige Möbel in Serie für den Verband dänischer Konsumgenossenschaften (FDB). 1950 grün-
dete er ein eigenes Studio in Kopenhagen und spezialisierte sich auf Möbel für „Durchschnittsfamilien“, die er 
meist zusammen mit der Firma Fredericia Furniture A/S realisierte. Seine Spezialität waren modulare Systeme, 
die sich für mehrere Räume und Zwecke nutzen ließen. Seine ehrlichen, bodenständigen Entwürfe ergänzten 
den Bauhaus-Funktionalismus um die Nützlichkeitsideale der Shaker. 2212 Sofa, ab 9589 Euro fredericia.com



Panton Chair 
Nach jahrelangen Ma-
terialversuchen wurde 

Pantons Vision eines 
Freischwingers aus 

einem Guss und  
einem Material  

1967 Realität.  
Um 365 Euro,  

vitra.com
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100 JAHRE VERNER PANTON

Visionär der Formen und Farben
Der auf Fünen geborene Architekt und Designer wurde bekannt durch seine bewussten Brüche 
mit dänischen Design-Traditionen. Nach zwei Jahren als Mitarbeiter Arne Jacobsens eröffnete er 
1955 sein eigenes Studio. Fasziniert von den damals neuartigen Kunststoffen, setzte er sich ab vom 
charakteristischen skandinavischen Stil mit handwerklich bearbeiteten Naturmaterialien und 
sanften Farben und verwendete zunehmend Hartplastik und Schaumstoff in oft intensiven Farben. 
Panton gestaltete daraus visionär-psychedelische Wohnlandschaften, in denen alles bis hin zum 
Licht aufeinander abgestimmt war. Ein Einblick in Pantons Werk: verner-panton.com/de/ 

Wohn-Landschaft Visiona II 
Im Auftrag des Bayer-Konzerns gestaltete 
Panton für die Kölner Möbelmesse 1970 
einen temporären Showroom auf einem 
�#�!���%���/�1�!�/�1�!�+�����%�!�&�+�º���2�0�4�2�#�0� ���*�-�"�!�/

Flowerpot VP7 
Die 1968 entworfene Hängelampe aus emailliertem Stahl wird 
heute in einer breiten Farbpalette von der Kopenhagener Firma 
&Tradition produziert. Um 390 Euro, shop.schoener-wohnen.de

Spiegel-Kantine 
1969 gestaltete Pan-
ton die öffentlichen 

Bereiche des Spie-
gel-Verlags in Ham-

burg. Die Kantine (r.) 
steht heute im 

Museum MK&G
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HANNE VEDEL

Grande Dame des 
Textildesigns

Eine der wenigen Frauen, denen es gelang, in die 
dänische Designgeschichte einzugehen, ist die 
Weberin Hanne Vedel. Schon 1952, noch bevor sie 
ihre eigene Werkstatt eröffnete, verwendete Finn 
Juhl von ihr gewebte Stoffe zum Polstern von 
Stühlen für einen Sitzungssaal im UNO-Haupt-
quartier in New York. Nach Ausbildung in Däne-
mark und Finnland arbeitete sie ab 1953 für die 
Firma Spindegården, die sie 1970 übernahm und 
bis heute mit ihrem Sohn zusammen führt. Vedel, 
die ausschließlich mit Naturmaterialien arbeitet 
�2�+� ���!�&�+�"�����%�!���#�/���3�0���%�!�����2�0�1�!�/�����!�3�,�/�7�2�#�1�«���!�+�1�4���/�"��
und fertigte Stoffe für Hunderte Kirchen, das dä-
nische Königshaus, das Parlament, die National-
bank und das Reichskrankenhaus in Kopenhagen. 
hannevedeldesign.com

No. 94, 273 x 120 cm, 26 000 DKK  
Ein typischer Läufer aus dem Hause Spindegaarden:  
�#�/���3�0���%�!�����2�0�1�!�/�ª���/�!� �2�7�&�!�/�1�!�������/���!�+�ª���%���+� �#�!�4�!���1�����2�0��

�����%�2�/�4�,�)�)�!�«��hannevedeldesign.com/carpets/

JØRN UTZON

Der Mann und das Meer
Ein Bauwerk im Schaffen Jørn Utzons überragt alles andere: die Oper von Syd-
ney (Foto oben). Der viel gereiste Sohn eines Bootsbauers und Schiffs
ingenieurs assistierte Alvar Aalto und Frank Lloyd Wright und machte sich in 
den 1950er-Jahren mit eigenem Architekturbüro in Kopenhagen mit Wohn-
häusern einen Namen, bis er 1957 den Wettbewerb zur Gestaltung des Opern-
hauses in Sydney gewann. Dieser Bau machte ihn schlagartig weltberühmt 
und trug ihm Aufträge in Iran, Saudi-Arabien, Kuwait sowie im eigenen Land 
�!�&�+�«��� ���/�2�+�1�!�/��� ���0�����(���#�!�+����� � �!�������1�2�/���!�+�1�!�/�«��� ���0�����2�0�&�(�%�2�0�!�1�����0���'�!�/�#���2�+� ��� ���0��
�������!�)�%���2�0�������2�0�1�&���+���&�+�����,�-�!�+�%���#�!�+�ª���ñ���/��� �&�1�&�,�+���%���1���0�!�&�+�!�������8�»���!�+� �!�)�)�!�2���%�1�!��
�&�*�����/�,�#�/���*�*�ª�����!�%�/�������!�/�����1�7�,�+�¬��utzoncenter.dk/de/
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KAY BOJESEN

Der Herr der Tiere
Weltbekannt wurde Bojesen durch seine Holzfiguren, dabei war er 
eigentlich Silberschmied: Nach einer Lehre bei Georg Jensen machte er 
sich 1913 selbstständig und begann 1922 Experimente mit Holzspielzeug. 
Von 1932 bis 1958 verkaufte er die für Rosendahl entworfenen Figuren 
aus Holz, aber auch Schaukelpferde und von Finn Juhl entworfene Sa-
latschüsseln (Foto links mit dem dänischen Königspaar auf einer Messe) 
in seinem Laden in Kopenhagen. Die immer noch erhältliche Kollektion 

umfasst neben dem beliebten Affen auch Zebras, Nilpferde sowie stilisierte Vögel und Hunde. Weit 
verbreitet ist auch die Besteckserie Grand Prix, mit der in dänischen Botschaften weltweit gespeist 
wird. Affe in vier Größen ab 69 Euro, rosendahl.com/de/de/kay-bojesen/serien/

NORMANN KOPENHAGEN

Design für die 2000er
Waren es in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts vor 
allem etablierte Möbel- und Haushaltswarenhersteller wie 
Fritz Hansen oder Georg Jensen, die sich um dänisches 
Design verdient machten, so etablierten sich um den Jahr-
tausendwechsel neue Firmen wie Normann Copenhagen, 
HAY, Ferm Living und Flying Tiger Copenhagen, die an die 
heimischen Designtraditionen anknüpften, sie aber mit 
jungen skandinavischen, aber auch internationalen Desi-
gnern um neue Ideen bereicherten. Die 1999 von Jan An-
dersen und Poul Madsen in Dänemark gegründete Firma 
Normann Copenhagen etwa legte einerseits nicht mehr 
erhältliche Designobjekte wie die bunten Krenitschalen 
der 1950er wieder auf, ließ aber auch neue Möbel, Leuch-
ten und Wohnaccessoires entwerfen. Der internationale 
Durchbruch gelang 2002 mit der Norm 69, einer sehr güns-
tigen, an Pantons Artischocke erinnernden Pendelleuchte, 
die man aus 69 Teilen selbst zusammenbauen muss. 

Pendelleuchte Norm 69 
Die Eindruck machende Leuchte (Design: Simon 
Karkov) verhalf der Firma zum Erfolg. 3 Größen,  
ab 135 Euro, normann-copenhagen.com
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Kopf freipusten und den Alltag am Strand zurücklassen – das gelingt vielleicht nirgends so 
gut wie in den wilden Wellen der Nordseeküste Nordjütlands. Das Revier, das sich von Agger 

im Süden über das lebendige Herzstück Klitmøller bis hinauf nach Skagen erstreckt, trägt 
seinen Spitznamen völlig zu Recht: „Cold Hawaii“. Denn im kühlen Norden, wo die raue See 

ungebremst auf die langen Strände der dänischen Küste trifft, hat sich eine der lebendigsten 
Surfszenen Europas etabliert

Text Björn Hartwig

Das Hawaii 
des Nordens

Titelthema Dänemark
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Nørre Vorupør
Wellen und Dünen, so weit das 
Auge reicht – und dazu Räu-
cherfisch von Strandfischern

Klitmøller
Das beschauliche Fischerdorf 
ist in den vergangenen Jahren 
zum Surf-Hotspot geworden

Fischen auf die schönste Art
Die traditionellen bunten 
Fischerboote prägen das mari-
time Flair der Küste von Thy



Bucht von Klitmøller meist deutlich zah-
mere Bedingungen. Hier blockt das vorge-
lagerte Riff die größte Energie der Wellen 
ab, sodass Anfänger erste Versuche auf dem 
Board wagen oder SUP-Touren durch die 
Brandung starten können. Nach der Sessi-
on trifft man sich im Cold Hawaii Surf Camp 
zum Fachsimpeln oder schaut im Surfshop 
WestWind vorbei, um sich mit dem neues-
ten Material einzudecken und über heran-
ziehende Sturmtiefs zu philosophieren.

Wenige Kilometer südlich von Klitmøl-
ler liegt „Bunkers“ oder Bunker Strand. Der 
Spot verdankt seinen Namen halb im Sand 
versunkenen Bunkern des Atlantikwalls 
aus dem Zweiten Weltkrieg, die hier, mitt-
�'� �-�2� �$�'� ���(�$�/�����-���!�(�/�$�����0�!�"� �#� �'�'�/� ����� �)�����/�-���)����
�.�±�0�(� �)�Ÿ����� �*�"�-���(�.���#���+� �-�!� �&�/�����0�.�"� �-�$���#�/� �/� ��
erzeugt ein Unterwasserriff bei starkem 
Südwest- oder Westwind eine der saubers-
ten und hohlsten Wellen Dänemarks. „Bun-
kers“ ist ein reiner Wavespot und zieht vor 
allem erfahrene Wellenreiter und Windsur-
fer an. Wenn der Wind perfekt von Südsüd-
west kommt („cross-offshore“), bläst er die 
Wellenlippen sauber auf und es entstehen 
perfekte grüne Wände, die lange Ritte er-
lauben. Der Einstieg erfordert wegen der 
Strömungen und der im Wasser verborge-
nen Betonteile und Steine jedoch Vorsicht.

�Puch wenn das Wasser im hohen 
Norden selten türkis, sondern 
eher goldfarben in der Sonne 
schimmert, ist die Begeisterung 

der Surfer in den Wellen mindestens so 
groß wie an der Wiege des Wellenreitens 
�$�(�������5�$�(�&�Ÿ�����)����� ��� �)�.�*���2�$� �����$� �����-�*�+� �)�$�)�.� �'��
verdankt auch die Region Thy am nord-
westlichen Ende Dänemarks ihre heraus-
ragenden Bedingungen für Wassersport 
� �$�)� �-���"� �*�"�-���(�.���#� �)����� �.�*�)��� �-�#� �$�/�¡�����0�-���#��
den Knick der jütländischen Küstenlinie 
treffen Winde aus fast allen Richtungen – 
von Südwest über Nordwest bis Nordost – 
irgendwo entlang des Reviers perfekt und 
meist „sideshore“ (parallel zum Strand) auf 
���$� �������.�/� �Ÿ�����)���+�+���:�6�����0�-�!�.�+�*�/�.���-� �$�#� �)���.�$���#��
an diesem Küstenabschnitt aneinander. 

Die eiszeitlich geprägte, weite Land-
schaft aus endlosen Dünen, spröden Nadel-
wäldern und den großen Küstenseen des 
Nationalparks Thy bildet die Kulisse für ein 
extrem abwechslungsreiches Revier. Von 
sanften Einsteigerwellen im geschützten 
Limfjord bis hin zu kraftvollen Brechern 
entlang der von Muschelschalen geformten 
Riffe rund um Klitmøller ist hier alles dabei. 
��� �-�����$� ����� �"�$�*�)���"���)�5���0�)�"� �(�'�/� �-�/��� �-�'� ��� �)��
�(�÷���#�/� � ���(�)��� �/������� �-���'�'���)���/�0�-�)���#� �������(�+�$�)�"-
plätze. Da die besten Bedingungen aber im 
Herbst und Winter herrschen, locken na-
türlich auch gemütliche Ferienhäuser oder 
moderne Surf-Lodges direkt an den Spots. 

Starkwind für Weltklasse-Wellen
Dass Klitmøller heute in einem Atemzug 
mit Maui oder Hossegor genannt wird, war 
�$�)����� �)���8�@�?�6� �-�°�����#�-� �)���)�$���#�/�������5�0�.� �#� �)�Ÿ������-
mals war der Ort ein beschauliches Fischer-
dorf, denn „normale“ Touristen zog es nur 
selten bis ans äußerste Ende Dänemarks. 
Doch in der Boomphase des Windsurfens 
�2�0�-��� ��� �.����� �)��� �-�.�/� �)�����-�*�(�.�����)����� �)�������'�$���#� �)��
deutschen und dänischen Spots zu voll – 
und zu langweilig! Auf der Suche nach neu-
en Herausforderungen entdeckten eine 
�	���)���1�*�'�'�����$�*�)�$� �-� �����$� ���-���0� �����*�-���&���.�/� �������/-
lands für sich. Sie erkannten, dass die Kom-
bination aus starkem Westwind und den 
vorgelagerten Muschel- und Kalksteinriffen 
Wellen produziert, die man so abseits des 
���/�'���)�/�$�&�.���&���0�(��� �$�)���5�2� �$�/� �.�������'���(�)��� �/�Ÿ

Die Einheimischen beäugten die „bunten 
Vögel“ auf ihren Brettern anfangs mit einer 

Mischung aus Skepsis und Faszination. 
Doch die Surfer blieben, bauten alte Fischer-
häuser um und integrierten sich im Lauf 
��� �-�������#�-�5� �#�)�/� ���1�*�'�'�.�/�±�)���$�"���$�)�����$� �����*�-�!�"� -
meinschaft. Aus der anfänglichen Duldung 
wurde ein gutes Zusammenleben. Um das 
�����#�-���9�6�6�<���#� �-�0�(���+�-�*�!� �.�.�$�*�)���'�$�.�$� �-�/� ���.�$���#��
die Region unter dem geschützten Marken-
namen „Cold Hawaii“. Das Wellenreiten oh-

Baywatch auf Nordisch
Rettungsschwimmer sichern im Sommer auch 

die Bucht von Klitmøller

Auf der Suche nach 
neuen Herausforderun-
gen entdeckten eine 
Handvoll Windsurf-

pioniere die raue Nord-
küste Jütlands für sich
ne Segel erlebte parallel dazu einen enor-
men Boom, da die sauberen Riffwellen 
���0���#���#� �-�1�*�-�-���"� �)�����*�#�)� �����$�)�����.�0�-�*�����-���.�$�)���Ÿ��

Willkommen im kühlen Paradies
Unbestrittenes Zentrum der Region ist Klit-
møller. Zwei vorgelagerte Kalksteinriffe for-
men die Wellen hier besonders sauber und 
machen den Spot „The Reef“ zum Mekka für 
Windsurfer und Wellenreiter bei West- und 
Südwestwind. Das Riff sorgt für eine steile, 
kraftvolle Welle, die sauber nach rechts und 
links abbricht. Gleich nebenan bietet die 

Dänemark Titelthema
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west bis Nordost. Hier brechen die Wellen 
extrem kraftvoll über sandigem Untergrund 
�0�)�����1� �-�'���)�"� �)���.���#�)� �'�'� ����� �*�'� �3� �Ÿ����� �"� �)����� �-��
Strömungen, die an der Hafenmole entste-
hen können, ist dieser Spot vor allem fort-
geschrittenen Surfern vorbehalten.

Das Hawaii des Nordens endet schließ-
lich in Skagen, an der äußersten Spitze Dä-
nemarks. Am Strand von Grenen kann man 
mit den Füßen im Wasser stehen und zu-
sehen, wie die Wellen von Skagerrak (Nord-
see) und Kattegat (Ostsee) aufeinanderpral-
len – ein faszinierendes Naturschauspiel. 
Auch wenn das Aufeinandertreffen der 
Meere wegen der lebensgefährlichen Un-
terströmungen für Wassersportler absolut 
tabu ist, bieten die umliegenden Strände 
beidseits der Landzunge je nach Windrich-
tung hervorragende Möglichkeiten. Wäh-
rend die Westseite oft noch ordentlich 
Nordseeswellen abbekommt, bietet die Ost-
�.� �$�/� ���#�±�0�(�"���.�+�$� �"� �'�"�'���/�/� �.�������.�.� �-� �������.���$��� -
al für Freeride-Windsurfer und Racer ist.

Und wenn mal kein Wind weht?
Für Brettsportler, die trotz Flaute aufs Board 
wollen, gibt es im nahen Thisted am Lim-
fjord die Rettung: den Cold Hawaii Wake 
Park. Dänemarks erster Kabelpark dieser 
Art bietet mit seiner modernen Zweimast-
anlage ideale Bedingungen für Anfänger 
�2�$� ���!���-�����-�*�(�.� ���0�(�����0�!����� �(�������&� ���*���-�����*��� �-��
mit Wasserski über den Fjord zu jagen und 
an neuen Tricks zu feilen. Wer es ruhiger 
���)�"� �#� �)���2�$�'�'� ���(�)��� �/���$�(�������/�$�*�)���'�+���-�&�����#�4� ��
der sich direkt hinter der Küste erstreckt, 
���±�)� �(���-�&�.���"�-�÷�	�/� �����$�'���)�$�.�Ÿ�����$� ���2� �$�/�'�±�0�(-
gen Heide-, Moor- und Dünenlandschaften 
laden zu Wanderungen oder anspruchsvol-
len Mountainbike-Touren auf bestens aus-
geschilderten Trails ein. Und die unter Na-
turschutz stehenden und deshalb motor-
bootfreien Seen Vandet Sø und Nors Sø mit 
ihrem extrem klaren, sauberen Wasser sind 
die perfekten Reviere, um sich ein SUP-
Board oder Kanu zu schnappen und lautlos 
durch die Natur zu gleiten. 

Ein Stück weiter südlich liegt Nørre Vor-
upør. Der Ort ist bekannt für seine begeh-
bare Mole, die weit in die Nordsee hinein-
ragt und dafür sorgt, dass die Wellen hier 
sehr geordnet und sauber hineinlaufen – 
ein Traum für Wellenreiter, da man entlang 
der Mole relativ komfortabel und kraftspa-
rend ins „Line-up“ (die „Warteschlange“ der 
Surfer) hinauspaddeln kann. Vorupør hat 
sich seinen ursprünglichen Charme be-
wahrt: Hier werden die Fischerboote auch 
heute noch traditionell mit einer Seilwinde 
direkt auf den Sandstrand gezogen und las-
sen den Strand so auch an ungemütlichen 
Tagen unerwartet fröhlich erscheinen. 

Am südlichen Ende von Cold Hawaii 
markiert Agger den Übergang zwischen der 
offenen Nordsee und dem Limfjord. Die et-
wa acht Kilometer lange Nehrung Agger 
Tange ist berühmt für ihre langen Buhnen, 
die in regelmäßigen Abständen ins Meer 
ragen. Bei starkem Wind aus Nordwest oder 
West sortieren diese Buhnen die teils cha-
otische Dünung der Nordsee und produzie-
ren kraftvolle, aber saubere Wellen für er-
fahrene Wave-Surfer. Wer es ruhiger mag 
oder die ersten Meter auf dem Windsurf-
board gleiten möchte, biegt einfach auf die 
andere Seite der Landzunge ab: Der angren-
zende Limfjord bietet kilometerweite steh-
tiefe Flachwasserreviere für Einsteiger.

Björn Hartwig
ist leidenschaftlicher Surfer. 
Dänemarks Norden zieht  
ihn bei vielversprechender 
Windvorhersage auch nach 
20 Jahren noch magisch an  

Cable Park in Thisted
Für Flautentage stehen in der Region  

viele Alternativen zur Auswahl
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Folgt man der Küstenlinie weiter gen Nord-
osten, wird die Landschaft noch ein Stück 
wilder und einsamer. Rund um Hanstholm 
und seinen riesigen Industrie- und Fische-
�-� �$�#���!� �)���(�)��� �)���.�$���#��� �$�)�$�"� ����� �-�����)�.�+�-�0���#�.-
vollsten Wavespots Dänemarks. Die Spots 
am Hanstholm Klit oder direkt hinter der 
großen, windgeschützten Hafenmole funk-
tionieren besonders gut bei Wind aus Nord-

Titelthema Dänemark

Kaffee und Kuchen oder Zelten mit Meerblick?
Befeuert durch die vielfältige 
Surfszene, hat sich in Thy eine 
lebendige Food- und Cafékultur 
entwickelt, die entspannten 
Lifestyle und dänische Gemüt-
lichkeit („Hygge“) verbindet.  

Cafés & Restaurants: Zentra-
ler Treffpunkt für den ersten 
Kaffee am Morgen oder ein dä-
nisches Craftbeer nach dem 
Surfen ist das Café Vahine in 
Klitmøller. Exzellenten selbst 
gerösteten Kaffee und hausge-
machten Kuchen genießt man 
im Klitmøller Røgeri & Café auf 
rustikalen Holzbänken mit Blick 
über die Dünen. Für den großen 
Hunger nach einer anstrengen-
den Session bietet das Niels 
Juel solide, ehrliche dänische 

Küche sowie fantastische Piz-
zen in maritimem Ambiente. 
Fangfrischen Fisch gibt es in 
Vorupør und Hanstholm direkt 
am Hafen oder in den traditio-
nellen Räuchereien (Røgeri).

 coldhawaiisurfcamp.dk/shop/
coffee-shop/  nielsjuel.com  

 klitmollerrogeri.dk

Übernachten: Die Angebote in 
Cold Hawaii sind so vielseitig 
wie die Surfspots. Für das echte 
Roadtrip-Gefühl sorgen zahlrei-
che hervorragend ausgestatte-
te Campingplätze. Der Vorupør 
Campingplatz liegt spektakulär 
direkt an den Dünen und bietet 
von vielen Stellplätzen aus frei-
en Blick auf die Nordsee und 
die Mole. Wer mehr Komfort 

und Privatsphäre sucht, mietet 
sich mit Freunden oder der Fa-
milie eins der typisch dänischen 
Ferienhäuser. Diese sind oft mit 
Holzofen, Sauna und Whirlpool 
ausgestattet und liegen wind-
geschützt zwischen den großen 
Dünen von Klitmøller, Vorupør 
oder Agger verstreut. Für Allein
reisende, Paare oder digitale 
Nomaden, die Anschluss an die 
lokale Szene suchen, sind das 
gemütliche „Nordic Huus“ oder 
das Cold Hawaii Surf Camp in 
Klitmøller die perfekte Wahl – 
hier wohnt man Tür an Tür mit 
Gleichgesinnten, teilt sich die 
Küche und hat den Sound der 
Brandung immer im Ohr.

 nordic-huus.de   coldhawaii 
surfcamp.com/surf-stay-de/
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Zwischen Meer und Fjord
Am Südende von Cold Hawaii in 
Agger bietet die Steilküste tolle 
Wanderwege mit Weitsicht

Freundliche Einheimische
Die Meeresbewohner schauen 
entspannt auf die Neuan-
kömmlinge im wilden Norden 

Abkürzung durch die Dünen 
In Thy führen alle Wege zum 

Strand durch die verwunschene 
Dünenlandschaft



F
O

T
O

S
: 

JO
E

R
G

 G
LA

E
S

C
H

E
R

/L
A

IF
, N

O
R

D
IC

 C
H

E
F

S

Titelthema Dänemark

66 I ADAC Reisemagazin Nr. 213

Hotdog – oder was?
Der Ristet pølse med 
brød ist der Klassiker 
der dänischen Imbiss-
buden. Entscheidend 
ist die Qualität der 
süß-sauer eingelegten 
Gurkenscheiben



Das Kochen mit regionalen, saisonalen Zutaten, die Rückbesinnung auf traditionelle 
Küchentechniken wie Fermentation und die Verwendung von Gewächsen aus dem  

heimischen Garten bis hin zu Moos, Farn und Tannennadeln erscheinen uns heute ganz 
normal. Vor 20 Jahren war das aber brandneu – und die Revolution fand in Dänemark statt. 
Unser Autor erklärt, wie es kam, dass ausgerechnet im Land von Pølser und Smørrebrød  

eine neue Küche erfunden wurde, die bis heute die Kulinarik in aller Welt bestimmt 
Text Rainer Schäfer

Vom Pølser 
zur Sterneküche
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Redzepi stellte schnell die kulinarischen 
Gesetze auf den Kopf: Er forderte eine ri-
gorose Rückbesinnung auf regionale und 
saisonale Zutaten, die für Frische und Rein-
heit stehen, traditionelle Konservierungs-
techniken wie Fermentation und Räuchern. 
Seine Küche stellte in den Mittelpunkt, was 
um einen herum wächst. Redzepi entdeckte 
eine essbare Welt wieder, er kochte mit Tier-
teilen, die sonst weggeworfen wurden, wie 
Kopf und Flossen von Fischen, und spreng-
te damit bewusst die Grenzen der Haute 
Cuisine. Auf Zutaten wie Olivenöl und Zi-
tronen, die nicht in Skandinavien heimisch 
sind, wurde verzichtet, dafür liefen bei Red-
zepi lebende Ameisen über den Teller, die 
nicht nur provozieren sollten, sondern mit 
ihrer an Zitronen erinnernden Säure auch 
als Würze dienten: Mit dem Manifest ver-
änderte er den kulinarischen Kosmos Dä-
nemarks grundlegend. „Wir aßen plötzlich 
Sachen, die vorher undenkbar waren: Algen, 
Moos, Farne und Baumnadeln. Wir began-
nen, ganz neu über Essen nachzudenken“, 
erzählt Reinwald. 

Aber die radikalen Erneuerer mussten 
zunächst reichlich Widerstände überwin-
den, etablierte Gastronomen und Kritiker 
nahmen ihnen den Bildersturm übel. „Viele 
waren skeptisch und feindselig, manche 
haben sie sogar gehasst“, erinnert sich Rein-

�] icht wenige dürften die Mel-
dung, die Ende Januar verbreitet 
wurde, für einen Scherz gehal-
ten haben: In Dänemark soll auf 

Bestreben des Kulturministeriums Gastro-
nomie als Kunstform anerkannt und staat-
lich gefördert werden. Und das in einem 
Land, über dessen Küche sich die halbe 
Welt amüsierte – mit Nationalgerichten wie 
Smørrebrød, also belegten Schnittchen, 
den Fleischklopsen Köttbullar oder Pølser, 
einem Hotdog, den man in Möbelhäusern 
�$�(�����/� �#� �)���$�.�.�/�Ÿ������� �-���1�*�-���-�0�)�����9�6�������#�-� �)��
startete eine Revolution in diesem kleinen 
Land, das heute als Zentrum kulinarischer 
Erneuerung gilt: Nirgendwo sonst gibt es 
derart viele gastronomische Attraktionen. 
Von hier kommen Impulse, die tatsächlich 
die gesamte globale Kulinarik verändern.

�9�6�6�;���/�-���!� �)���.�$���#��� �$�)�$�"� ���.�&���)���$�)���1�$�.���#� ��
Köche in Kopenhagen, um ein Manifest für 

die New Nordic Cuisine zu verfassen, die, 
wie sich herausstellen sollte, zur größten 
kulinarischen Bewegung der Neuzeit er-
wuchs und eine neue Betrachtung nicht 
nur der Kochkunst, sondern auch unserer 
Essgewohnheiten bescherte. Mastermind 
der Bewegung ist der Gastronom Claus 
Meyer, zum Gesicht und Wortführer der 
��� �2� �"�0�)�"���2�0�-��� ����� �)�Ã����� ���5� �+�$� �������(���'�.���9�>�Ÿ��
Gemeinsam gründeten sie im Hafen von 
Kopenhagen das Restaurant „Noma“, das 
bald in aller Munde war. Was damals ge-
schah, sei „noch immer ein Phänomen und 
Mysterium“, sagt Bonnie Reinwald, Som-
melière in Kopenhagen und Vorstandsmit-
glied der Dänischen Sommelier-Vereini-
gung, die mit Redzepi die Hotelfachschule 
besuchte. Es sei schon lustig, resümiert sie: 
„René wurde als klassischer französischer 
Koch ausgebildet, und plötzlich war er der 
Star der Neuen Nordischen Küche.“ 

Rückkehr der Zitrone?
Drei Michelin-Sterne  

erkochte sich René Redzepi 
in seinem gefeierten Restau-
rant „Noma�û. Im März diesen 

Jahres zog er sich zurück

Alte Bekannte
Sommelière 
Bonnie Rein-
wald kennt 
Redzepi von 
der Hotel
fachschule
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�*��� �-�������.���9�6�8�6��� �-�÷�!�!�)� �/� ���¼��� �-���)�$�0�(�½� �������.��
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���/�*���&�Ÿ������� �)���.�����-� �)�)�/���#�$� �-��� �$�)�������(�$�)�!� �0� �-� ��
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��� �(���~�-� �.�0�)�������0�!�������#�2� ��� �)���5�0�.�/� �0� �-�)�Ÿ

�����.�(�0�.�����*�!�*� �����5�±�#�'�/���(�$�/�����-� �$�����/� �-�)� �)��
�5�0����� �)����� �&���)�)�/� �.�/� �)�����/���-�.�����(���	� �-���Ÿ�����-���1� �--
�2� �)��� �/���#���0�+�/�.�±���#�'�$���#�����$�*�+�-�*���0�&�/� �����0�.��
���&���)���$�)���1�$� �)���0�)�����"� �#�÷�-�/���5�0����� �)�����÷���#� �)� ��
���$� ���(�*�-�"� �)�.�����-�±�0�/� �-���2�$� �����/�-���)���.� �)�!���0�)����
�2�$�'��� �)�����0���*�'�����.���(�(� �'�)� �����$� ��� �-������� �)���.���(�$�/��
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�0�)�����5�*�"���$�)���.� �$�)� �(�����*�"���$�(�(� �-���(� �#�-�����÷���#� ��
�0�)�������÷���#�$�)�)� �)���(�$�/�Ÿ���
�)����� �)��� �#� �(���'�$�"� �)��
���±�0�(� �)����� �.���¼���*�(���½���&�*���#�/���#� �0�/� �����#�*�-�.�/� �)��
�����#�(�$���/� ����� �-���5�0�1�*�-���$�)�������-�#�0�.���.� �$�)����� �.�/���0-
�-���)�/���¼�����'�'�$�)�"���æ�������#�(�$���/�½��� �/�����'�$� �-�/� �Ÿ����� �$�)� ��
��� �-�$���#�/� ���$�(���¼��� �.�/���0�-���)�/�������-�-�½���.�$�)����� �.�.�����-� ��
���-�5�±�#�'�0�)�"� �)� ���$�)����� �)� �)���.�$���#�����$� �������-��� �)���0�)����

�����!�/� ����� �-���
���)���.���#���!�/���(�)��� �)�Ÿ�����0�!���.� �$�)� �)��
��� �'�'� �-�)���'���)��� �)�������.����� � �-� ���.� �$�)� �����/�-�±�)��� � ����� �'-
��� �-� �����±�'��� �-� �����$� �.� �)���0�)����� �$�)� �����*�-�/�$�*�)����� �--
�-�����&�/�#� �$�/�¢���5�0��� �$�)� �(���.� �$�)� �-�����$�"�)���/�0�-� �����$-
�.�#� �.��� �)�/�2�$���&� �'�/� ��� �-��� �$�)�����$�.���(�$�/�����$���#� �)�"� -
�.���#�(�����&�� �0�)���� ���+�±�)� �)�� ���0�.�� �"� �.���'�5� �)� �)��
�����)��� �'�)�Ÿ���¼���$�-���#����� �)���0�)�"�'���0���'�$���#���"�0�/� �����-�*-
���0�&�/� ���$�(�����*�-��� �)�½� ���.���"�/����� �-�����+���	���)���-���#�$�.�/��
�0�)�/� �-����� �)�����±�)�$�.���#� �)�����+�$�/�5� �)�&�÷���#� �)� ���¼����� �-��
���$� ���"���'�/� �)���'���)�"� �����'�.���(�$�)��� �-�2� �-�/�$�"�Ÿ�½�����$� �����±-
�)� �)���'�$� ���/� �)���$�#�-� ����� �!�/�$�"� �)����� �-�$���#�/� ���(�$�/������-
�)����� �)�����0�.����� �-�����-�$�/�/� �0�.� � �����$� ���2� �)�$�"�������)�/���.�$� ��
� �-�!�*�-��� �-�/� �)���0�)�����.���#�)� �'�'���.�±�/�/�$�"�/� �)�Ÿ

���'�÷�/�5�'�$���#������� �-���.�/�-�÷�(�/� �)�����*�0�-�(� �/�.�����0�.��
���'�'� �-����� �'�/���$�)����� �.�/���0�-���)�/�.���2�$� �������.���¼���*�(���½��

Die Dänen liebten ihre deftigen Gerichte mit  
Panaden aus der Fritteuse, die wenig Fantasie 

erforderten und schnell sättigten

Start bei den Wurzeln
Das „Noma�û galt lange 

als bestes Restaurant der 
Welt. Sein Garten prägte 

auch die Küche

Gourmettempel mal anders
 Der Gastraum des „Noma“,  

2017 gestaltet vom 
Architekturbüro Snøhetta

Naturweine aus der Pfalz
Andreas Schumann vom 
Weingut Odinstal beliefert dä-
nische Köche mit lebendigen, 
ungeschminkten Naturweinen

Dänemark Titelthema
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mer den Norden als Geschmackslandschaft 
�&���-�/�*���"�-���(� �-� �)�  ��� �5�$� �#�/ �)�0�) ����� �- ���0���# ���$�  
�&�0�'�$�)���-�$�.���#� �) ���-�����$�/�$�*�)� �) � �)�/�'���)�" ��� �- 
���*�-���.� �  � �$�) �± �$�)�&�'�0�.�$�1�  ��� �0�/�.���#�'���)���  ��� �- 
��� �)� �'�0�3�'�±�)��� �- �0�)�� ��� �- ���-�$�/�$�.���#� �) �
�)�.� �'�)�Ÿ

���$�  ���±�)�$�.���#�  �������#�  �#���/ �5�2���- ���$�  ���-�0�)��-
�-� �"� �'�) ��� �- ��� �2 ���*�-���$�� ���0�$�.�$�)�  �1� �-�$�)�)� �--
�'�$���#�/�  �'�±�.�.�/ ����� �- �(� �#�- ���$� �'�!���'�/ �5�0�Ÿ �¼�����) �&���)�) 
�#� �-�1�*�-�-���"� �)�� � �.�.� �) �$�) ���'�'� �) ���-� �$�.�&�'���.�.� �)�  
�*�� �$�) ��� �- �"� �#�*��� �)� �) �����.�/�-�*�)�*�(�$�  �*��� �- �$�( 
���$�.�/�-�* �0�( ���$�  �����&� �  �2�* � �. �����/���-�  ���0�-�"� �- �0�)�� 
���$�.�# �À�)�À ���#�$�+�. �5�0�( ���$� ��� �-�&�)�$� �) �"�$���/�½�  �2� �$�	 
���$�)�5� �- �����#�0�(���)�) �1�*�) �5���#�'�-� �$���#� �) ��� �.�0-
���#� �)�Ÿ ���0���# �$�) ���/�±���/� �) �2�$�  �����-�#�0�. �#���/ �.�$���# 
�)� ��� �) ���/� �-�)� �-� �.�/���0�-���)�/�. �2�$�  ��� �( �¼���-� ��� -
�-�$�&�.�#�ü�%�½ � �$�)�  �1�$� �'�!�±�'�/�$�"�  ���/�-� � �/�!�*�*���°���5� �)�  
� �/�����'�$� �-�/ �(�$�/ ���$�)�*�'���.�.� �) ���)��� �-� �- �
�±�)��� �-�&��-
���#� �)�Ÿ ���±�)�$�.���#�  ���-�5� �0�"�)�$�.�.�  �2� �-��� �) �*�#�)�  
�������0�. �(�$�/ ���.�$���/�$�.���#� �) ���$�)�*�'���.�.� �) �1� �-�(�±�#�'�/�¡ 
���$�)�#� �$�(�$�.���#� �- ���*�/�����-�.���# � �/�2�� �2�$�-�� ���'�. 
���#�����0 �.�#�����0 �(�$�/ ���*�)�5�0�°�����0���  �5�0��� �-� �$�/� �/�Ÿ

�0�( ���$�  ��� �3�/�0�-� �) �5�0 �1� �-�±�)��� �-�)�¡ ���±�)� �(���-�&�. 
�����/�0�-�+�-�*���0�&�/�  �2� �-��� �) �5�0 �
�0�!�/�  �����#���0�(�  
���-� �(� �  ��� �'� � �  ���0�'�1� �-�  ���-���0�.�  �*��� �- �~�'�Ÿ ���) -
��� �-�. ���'�. ��� �- ���0�-�$�.�/ ��� ���5� �+�$ �.���#�±�/�5�/ ���*�!�*� �� 
���$�  �+�-�0�)�&�1�*�'�'�  �
�)�.�5� �)�$� �-�0�)�"�  ��� �$ �$�#�( �����-�! 
� �. ���( ���$�.���# �"�'���#� �)�  �-���0���#� �) �0�)�� �����(�+�!� �)�Ÿ

�
�( �¼��� �-���)�$�0�(�½ �2�0�-��� �) �1�*�) ���)�!���)�" ���) 
�����/�0�-�2� �$�)�  �1�*�) ���)���-� ���. �����#�0�(���)�) ���0�.-
�"� �.���#� �)�&�/�Ÿ �����#�)�÷�-�&� �'�'�*�.�  �����/�0�-�&�����#�  �0�)�� 
�0�)�&�*�)�1� �)�/�$�*�)� �'�'�  ��� �$�)�  �+�-�±�"� �) �.� �$�/��� �( 
���$�  ���±�)�$�.���#�  ���0�'�$�)���-�$�&�¡ �¼���$�  ��� �-�$���#�/�  �0�)�� 
��� �$�)�  �.�0���#� �) �)�����# ��� �( �0�)�1� �-�!�±�'�.���#�/� �) ��� -
�.���#�(�����&�  �.�$�  ��� ���$� �)� �) �����. ��� �-�'���)�"� �) �)�����# 
���0�/�#� �)�/�$�5�$�/�±�/�½�  � �-�&�'�±�-�/ �����#�0�(���)�)�Ÿ �¼��� �.�#���'�� 
�.���#���0�/ ���$�  �"���)�5�  ��� �'�/ �)�����# ���&���)���$�)���1�$� �)�Ÿ�½

�����- ���*�)�)�$�  ��� �$�)�2���'�� �#���/ ���$�  ��� �0�  ���*�--
���$�.���#�  �������#�  ���0���# ���$�  ���.�.�"� �+�*�'�*�"� �)�#� �$�/� �) 
�$�) ���±�)� �(���-�& �"�-�0�)���'� �"� �)�� �1� �-�±�)��� �-�/�¡ �¼���. 
�2�$�-�� ���)��� �-�. �"� �&�*���#�/�  �(�$�/ �!�-�$�.���#� �) ���0�/���/� �)�  
�1�$� �'�  � �3�+� �-�$�(� �)�/�$� �-� �) ���( �	� �-���  ���$�  ���'�'-
�/���"�.�&�����#�  �$�.�/ ���0�! � �$�)� �( �#�÷�#� �-� �) ���$�1� ���0 

���)�"� �'���)�"�/�Ÿ�½ ���±�)�$�.���#�  ��� �-�$���#�/�  ���$� �/� �) �)�$���#�/ 
�)�0�- ���±�#�-�.�/�*�!�! �!���- �����'���0� �- �2�$�  �$�) ��� �- ��� �--
�"���)�"� �)�#� �$�/�  �.� �'���.�/ ���(�ü�-�-� ���-�ü�� �2�$�-�� �$�)�5�2�$-
�.���#� �) �5�0�- ���0�)�.�/�!�*�-�( � �-�#�*��� �)�Ÿ ���-�*�/�5 ���'�'� �- 
��� �-���$� �)�.�/�  �#�±�'�/ ���$�  ���*�(�(� �'�$�É�-�  ���$�  ��� �2 
���*�-���$�� ���0�$�.�$�)�  �%� ���*���# �!���- � �$�)�  ���0�.�'���0�!� �)���  
��� �2� �"�0�)�"�¡ �¼���$�- ���±�)� �) �&�÷�)�)� �) �����. ���*�-�/ 
�)�*�-���$�.���# �)�$���#�/ �(� �#�- �#�÷�-� �)�¢ �2�$�- �2�*�'�'� �) �0�)�. 
�)�$���#�/ �(� �#�- �1�*�-�.���#�-� �$��� �) �'���.�.� �)�  ���0�! ��� -
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Treibende Kraft
Koch Rasmus Munk treibt 
die Anerkennung seines 
Berufs als Kunstform voran

Außerirdische Kreationen
Die Inszenierungen im 
„Alchemist“ sind für 
Sommelière Reinwald  
„nicht von dieser Welt“

Alle an Deck
���¶�#�)�&���%�!�0�����/�&�!�3�+�#��
des Personals  
im Gastraum des  
„Alchemist“ 
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Rainer Schäfer 
Der freie Journalist und Buch-
autor schreibt über die Dinge, 
die er am meisten schätzt: 
Wein, gutes Essen und Fußball

Eric Vildgaard richtet an
Der Chefkoch des „Jordnær“ 
ist bekannt für seinen 
virtuosen Umgang  
mit Seafood

Naturliebhaber
Rasmus Kofoed 
betätigt sich 
morgens gern als 
Strandsammler

Honig, Lavendel, Kamille
Kein Tee, sondern ein 

Dessert, technisch perfekt 
zubereitet im „Jordnær“

Zwischengang im „Geranium“
Kräuter spielen immer eine 
große Rolle in der New Nordic 
Cuisine




























































































































